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Verfügung des 


Auf Grund des Artikels 44, Abſatz 6 der Verfaſſung 
und des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung 
des Staatspräſidenten, geſetzeskräftige Verfügungen zu 
erlaſſen (Da. U. R. P. Nr. 78, Po. 443), beſtimme ich folgendes: 

Artikel 1. 


Wer öffentlich oder im Druck bewußt unwahre oder ver⸗ 
kehrte Nachrichten verbreitet, die den Inkereſſen des Staa⸗ 
tes Schaden zufügen oder öffentliche Unruhe wecken 
können — Nachrichten über Gefahren, die dem Staate in ſeinen 
äußeren oder inneren Beziehungen drohen, insbeſondere über Ge⸗ 

ahren, die ſeinen konſtitutionellen oder völkiſchen Organismus 
bedrohen, felbft wenn die Nachricht als Gerücht angegeben 
wird —, unterliegt einer Geldjtrafe von 300 bis 10000 Zloty 
A mit Umwandlung in Haftſtrafen von 10 Tagen bis zu drei Monaten 
iim Falle der Uneintreibbarkeit der Geldſtrafe. ENSE 
f. „Fſt die Verbreitung folder Nachrichten aus Nachläſſig⸗ 
keit erfolgt, dann unterliegt der Betreffende einer Geldſtrafe von 
100 bis zu 2000 Zloty mit Umwandlung in Haftſtrafen von drei 
en bis zu einem Monat im Falle der Uneintreibbarkeit. 
Die Druckſchrift fällt der Beſchlagnahme anheim. 
Artikel 2. 
KA Wer öffentlich oder im Druck bewußt unwahre oder verkehrte 
Nachrichten über die Tätigkeit der Staats behörden oder 
N ihrer Vertreter verbreitet, die mit ihren amtlichen Funt- 
tionen im Zufammenhang ſtehen, ſelbſt wenn die Nach⸗ 
richten als Gerüchte angegeben werden, aber den 
Staatsintereſſen ſchaden oder öffentliche Unruhe wecken können, 
der unterliegt einer Geldſtrafe von 100 bis zu 5000 Zloty mit Um⸗ 
wenblung derjelben in eine afra von 3 Tagen bis zu 6 Wochen 


4 . 5 AEA s Nasfärti 
0%, 8ft die Verbreitung ſolcher richten aus Nach läſſig⸗ 
IA keit geſchehen, dann unterliegt der Betreffende einer Geloſtrafe 
von 50 bis zu 2000 Zloty mit Umwandlung in Haftſtrafen von 
einem Tage bis zu zwei Wochen für den Fall, daß die Strafen 
Aulneintreibbar find. 
Die Druckſchrift verfüllt der Beſchlagnahme. 

i Vertreter der Staatsbehörden find: der Staatspräſi⸗ 
dent, der Seimmarſchall und der Senatsmarſchall, 
der Miniſterpräſident und die Miniſter, ſowie die Be⸗ 
10 rufsrichter und die Staatsbeamten, die zur unmittel⸗ 
baren oder indirekten Entſcheidung öffentlicher Angelegenheiten 
= oder zur Herausgabe von Verfügungen, Anordnungen, Befehlen 
oder Verboten berufen find. Die Vorſchriften vorliegenden Artikels 
haben auch bezug auf die Militärabteilun 
m man deure. e A A 


im Druck, in einem Schrei 

ſich eine nach allgemeinen Geſetzen 
der Staatshehõ oder ihrer Vertreter 

der Erfüllung der Ausübung ihrer amtlichen 
ibi Vertretern fremder 


Wer A nili 
oder im Amt fel 
tra fällige Bele 

; Den oder 85 . 
uniftomen oder eidigungen À 
aa auf tommen läßt, räſidenten 
alkreditiert ſind, der wird mit einer Geldſtrafe von 100 
bis zu 5000 Zlotg, mit Umwandlung derſelben in eine Gafi- 
ſtrafe von drei bis zu ſechs Wochen im Falle der Unein⸗ 
4 treibbarkeit der Geldſtrafe er 
1 eee 1 Artikel 2 k 
F Die Beſtimmungen des letzten Abſatzes im Arti ommen 
l Anwendung. 


RY Artikel 4. 

AJn den in den Artikeln 1, 2 und 3 vorgeſehenen Fällen unter⸗ 
den in dieſen Artiteln vorgeſehenen Strafen außer dem 
aſſer oder anderen Teilhabern (Mi . 

verantwortliche Redakt der Mebatieur oder wirkliche 


~ 


N Ver 
1 
in dem die 


leidi „unte 
ung Gonan om Scheiſt der im Artikel , 


Abſatz 2 borgeſehenen Strafe, im Falle der Ge 
ſtrafe bon 50 825 zu 5000 Sin mit Umwandlung in . 
dom einem Tage bis zu zwei Wochen im Falle der Uneintreib⸗ 
L y barkeit. 8 


Í Wi en der hörde nicht binnen 

TT 

1 8 inens ift in en wohnhafte Bere 

. aſſer angegeben, 5 unterliegen die betreffenden Per⸗ 
m Wortlau 


IR Ba, 2 de der Sch den im Artikel 1, Ab⸗ 
ah 1, Artikel 2, Abſatz 1 oder im Artikel 3 


yi Artikel 5. ; 

das Vergehen in einer anderen Schrift begangen 

SER O n, als in der in Artikel 4 erwähnten, dann unterliegen 
Add 1, Abſatz 1, Artikel 2, Abſatz 1 und im Artikel 3 bor- 

geſehenen Strafen: 

60 Der Verleger und Herausgeber, wenn ſie auf Ver⸗ 

5 langen der Verwaltungsbehörde nicht binnen ſieben Tagen den 

1 en P des Erſcheinens der Druckſchrift in Polen wohn⸗ 

Haften er angeben. 1 i 


lan Der Drucke reiverwalter, wenn er nicht auf Ber- 

denden der Verwaltu hörde den im Augenblick des Erſcheinens 

De . 5 len wohnhaften Verfaſſer, Verleger oder 

eber tbt. ea A * È 

È r Werbe der Druckſchrift, wenn Sal ui nicht die 

dr polen angeſeſſene Anſtalt angegeben ift, in der die Schrift ge- 
druckt oder wenn der Verbreiter wußte, oder beſonderer Umſtände 

Degen wiſſen konnte, daß die Dean der Druckanſtalt 
gehen heit widerſpricht oder der Inhalt Merkmale eines Ber- 

ens enthält. 

Vorliegende Vorſchrift enthebt nicht der Verantwortung für 
Woa Teilhaberſchaft en) nach den allgemeinen Grundſätzen. 
NE N Artikel 6. 
Ye ür Gelditrafen, Gebühren 
85 en die Si Verfa er, „ Redakteur, Redakteur 
Pit wirklichen Leiter der betreffenden Abteilung der Zeitſchrift 

9 efrferlegt wurden, tragen, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um 

age oder ap Perſon handelt, die ſolidariſche 
wo 


e ph 
antwortung: der Herausgeber, Verleger, Inhaber der Beit 


\ 


Dienstag, 9. November 1926. 


oſener I3 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchöftsſtelle 5.— zt, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zl, durch Zeitungsboten 5.50 21 
durch die Poft 5.— zt ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einschließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Das neue Preſſegeſez. 
Staatspräfidenfen vom 4. November 1926 über die Strafen für die Berbreifun 
unwahrer Nachrichten und die Beleidigung der Behörden End it Vertreter. 0 


gen und ihre 


schreiben an ein Amt 


ld- | von Kreis⸗(Fri 


vorgeſehenen Strafen. (Art 


und Verfahrens 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Polener Warte) 


ſchrift, Druckereiverwalter, Druckereibeſitzer oder Pächter, — für 
den verurteilten Herausgeber und 2 der Verwalter 5 
Druckerei und ihr Beſitzer oder Pächter, — für den Druckereiver⸗ 
walter der Beſitzer oder Pächter der Druckerei. 

Die urteilfällende Behörde ordnet die Haftſtrafe an, nad- 
dem feſtgeſtellt wurde, daß die Eintreibung der Geldſtrafe vom 
Verurteilten unmöglich ijt, oder nach eigenem Ermeſſen erit 
nach der Feſtſtellung der unmöglichen Eintreibung auch von den 
vermögensrechtlich verantwortlichen Perſonen. 

5 Artikel 7. 

ur Aburteilung über die in vorliegender Verfügun 
vorgeſehenen Vergehen find die Verwaltungs behörden e 
ſtanz oder vom Innenminiſter ermächtigte Verwaltungsbehörden 


erſter Inſtanz berufen. Es bedarf keines Antrages und keiner € 


Ermächtigung einer anderen Vehörde oder des Geſchädigten. 

Urteilsfällunge ngegen beſtimmte Angeklagte 
und vermögens rechtlich verantwortliche Perſonen ſchließen eine 
ſpätere Aburteilung anderer Perſonen nicht aus. 

Die betreffende Verwaltun s behörde erſter oder 
zweiter Inſtanz kann die rift, de Inhalt Zeichen 
des in den Artikeln 1, 2 oder 3 vorgeſehenen hens enthält, 
vorläufig beſchlagnahmen. À 

Die zuſtändige Verwaltungsbehörde ordnet die 
vollſtändige Einziehung des Blattes (Konfiskation) binnen ſieben 
Tagen von der vorläufigen Veſchlagnahme gerechnet, ſei es in der 
Urkunde über die Verurteilung oder im beſonderen Urteitsſpruch 
an. Wird dieje Friſt verfehlt, dann erliſcht die vorläufige Be- 
ſchlagnahme kraft des Geſetzes an ſich. 

Artikel 8. j TOA 

Wenn die Verwaltungsbehörde die M enheit an das Ge 
richt weitergibt, ohne daß eine Grundlage für die Beſtrafung 
nach den Artikeln = 2 oa 3 gefunden ac er wendet das Ge- 

icht die Vorſchriften der allgemeinen afgeſetze an. y 
ES ; vorliegender Verfügung. 
daß die Tat ein Vergehen 
ne 


techn 
liegender € ode, an. 
ift aber ausgeſchloſſen, mern die Tat des Angeli 
den Merkmalen des 


e e eee mie 
Artikeln Straf 
308 des Strafgeſ 1 
ee ches aus dem Jahre 1 
IN EN 2 wendu er 
die Mißachtung der Wehöchen! ber 2 
ee ae r 

i „ 


! rb ftetit dem zuſtändigen 
Staatsanwalt eine U Er unter 
Beifügung von drei Exemplaren des , Blattes. 


Artikel D. 


gehens, 
Strafen, 1 
dem Titel der gemeinſamen Verantwortung, Angabe der Vor⸗ 
ſchriften, die die deten, da 

fahren, Datum 
beamten, 


Artikel 10. S 
Der Angeklagte und die vermögensrechtlich verantwortliche 
erſon können das Urteil der behörde zu ihren 
88 n eine mündliche oder ſchriftliche Berufung 


an das zuſtändige Bezirksgericht binnen ſieben Tagen, 
vom Tage der Zuſtellung des Urteils an, einreichen. Das ge⸗ 
nannte Gericht entſcheidet dann rechtsgültig bei entſprechen⸗ 
der Anwendung der ſchriften, die die ngen gegen Urteile 
riedens⸗ Gerichten betreffen. Das Bezirksgericht kann 
zur neuerlichen Erörterung durch die Verwal- 
Die vermoͤgensrechtlich veran: 
des Angeklagten. Wird 
rteilten erwieſen, dann iſt die 
. mee aufzuheben, ſelbſt wenn 
die verantwortliche Perſon keine Berufung einlegte. 
Obige Verfügungen haben entſprechende Anwendung auf be⸗ 
e Nineistelung über vollſtändige Einziehung des Blattes. 


die Angelegenheit d 
tungsbehörde nicht zurückverweiſen. 
wortliche peaa hat die Rechte 
die Schuldloſigkeit des 


f b Artikel 11. 
die Entſchädigung durch vorläufige Beſchlagnahme, die 
dale orbs 5 . die re Rechtsvor⸗ 
ſchriften entſprechend angewandt. 
§ Artikel 12. 
an das Gericht hält die Eintreibung 
der Geldſtrafe vom Verurteilten und der bermögensrecht⸗ 
lich haftenden Perſon nicht auf, Haſtſtrafen dürfen vor 
Rechtsgültigkeit des Urteils nicht zur Ausführung kommen. Wird 
die Geldſtrafe nicht bis zum ſiebenten Tage nach der 
Zuſtellung des Urteils bezahlt, dann iſt die verurtei⸗ 
lende Behörde befugt, bis zur Eintreibung der Geldſtrafe oder 
Ausübung der Vertreterhaft die Einſtellung der Herausgabe des 
Blattes zu verfügen, und wenn der Beſitzer der Druckerei ver⸗ 
antwortlich iſt, die Tätigkeit derſelben einzuſtellen. Gegen die 
Entſcheidung ſteht keine Berufung offen. 
Artikel 13. 


Die Berufung 


Auf Antrag der Verwaltungsbehörde (Art. 7, Abſ. 1) verfügt 


das Bezirksgericht für die Zeit von 14 Tagen bis zu 3 Monaten 


die Einſtellung der Herausgabe des Blattes, deſſen Inhalt zu einer 


mindeſtens dreifachen Verurteilung für die in vorliegender Ver- 
fügung vorgeſehenen Vergehen Anlaß gab.” . 
Gegen das Urteil des Gerichts kann keine Berufung eingelegt 
Artikel 14. . 
Die Perſonen, die ſich der Herausgabe eines beſchlagnahmten 
Blattes ſchuldig machen (Art. 12 und 13), ſelbſt wenn es unter 
anderer Bezeichnung geſchehen ſollte, oder die Druckerei 


werden. } 


Tageb 
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trot Einſtellung ihrer Tätigkeit weiterführen 
(Art. 12), unterliegen einer Geldſtrafe von 200 bis zu 5000 Stoth 
mit Umwandlung derſelben in eine Haftſtrafe von einer bis zu 
ſechs Wochen im Falle der Uneintreibbarkeit. Derſelben Strafe 
verfallen die Perſonen, die ſich der Verbreitung eines beſchlag⸗ 
nahmten Blattes oder der Inhaltswiedergabe im Druck ſchul dig 


machen. n 
ie betreffenden Blätter werden konfisziert. 

Für das Verfahren haben die Artikel 7—12 vorliegender Bere 

fügung entſprechende Anwendung. 
Artikel 15. 

Die Durchführung vorliegender Verfügung wird dem Inne n⸗ 
miniſter und dem Juſtigminiſter übertragen. 

Artikel 16. 0 

Vorliegende Verfügung tritt am d ritten Tage nach dem 
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Der Staatspräſident. N Moscicki. Miniſterpräſident und 
Kriegsminiſter. (—) J. Pitſudski. Miniſter und Leiter des Kultus⸗ 
miniſteriums. (+) K. Bartel. Innenminiſter.(—) 

Auguſt Zaleski. 


Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
Agrarreformminiſter. (—) Witold 


preſſefteiheit! 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Einige reaktionäre Blätter in Polen werden nicht mide, 
Muſſolini und den Faſzismus in Jalien als wahre Ge- 
ſchenke des Himmels zu betrachten. Und das letzte Attentat 
auf den unerreichten Duce hat, fo z. B. in der „Rzecz⸗ 
pospolita” Korfanty Anlaß zu neuen Begeiſterungs⸗ 
hymnen auf Muſſolini und ſein wranniſches Syſtem gegeben. 
Nun liegt ein neues Preſſegeſetz vor, das ganz in den 
Rahmen der Wünſche paßt, die die „Rzeczpospolita“ in Bezug 
auf die polniſche Entwicklung des Regierungsſyſtems nicht 
müde wird, an den Tag zu legen. Es iſt ein Preſſe⸗ 
geſetz, das es möglich macht, irgend eine Zeitung, die der 
Regierung oder auch einem der wichtigeren Verwaltungs⸗ 
beamten unbequem geworden iſt, auf die Dauer von 
drei Monaten zu verbieten. Die dreimonatige Unter⸗ 
drückung einer Zeitung aber bedeutet in den meiſten Fällen 


i Geh 1 1 3 N 
WR neue Ge iſt auf de ge einer einfachen 
Verfügung des präſidenten in Kraft getreten. Die 
Verfaſſut i die kurz vor den Sejmferien dem Seim 

hat eine Reihe von Angelegenheiten 
n und fie dem 


„Doch ſchließlich wußte man, daß hinter der Forderung 
nach der Machterweiterung des Präſidenten n anders 
als die mächtige Geſtalt des Marſchalls Pilſudski 
ſtand, deſſen Drohungen mit der „Peitſche“ man auf der einen 
Seite fürchtete, während man andererſeits doch aus dm 
Entwicklungsgang Pikſudskis entnehmen konnte, daß er, der aus 
den Kreiſen der Sozialiſten (genau wie Muſſolini) hervor⸗ 


tante gegangen ift, ſchließlich reaktionären Maßnahmen auf Grund 


dieſer Machtbefugniſſe, die der Regierung oder dem 
Präfidenten zuerkannt wurden, mit der Macht feinen Berfönlichs yt 
keit entgegentreten werde. Inzwiſchen hat die Regierung, feitz 
dem Pilſudski an ihre Spitze getreten ift, doch ein wee 
anderes Geſicht erhalten, wie unter Bartel. Es find zwei 
rein konſervative, fogar monarchiſtiſche Minifter, Meyſzto⸗ 
wicz und Niezabytowski, in das Kabinett Pifſudskis 
eingetreten, und der neue Kurs hat zum erſten Male in 
Niesiwiez einen Teil feines überraſchend veränderten 
Charakters gezeigt, als Pilſudski vom Grundbeſitz und 
und den Magnaten als die einzig rettende Geſtalt 
gefeiert wurde, alſo gerade von den Kreiſen, die 
ihm bisher am weiteſten geſtanden hatten. Seine größten KA 
bisherigen Feinde find ſozuſagen das Fundament femer 
ſich entwickelnden Machtſtellung geworden. Ja, noch mehr. 
Wir hören aus ſehr gut unterrichteten Kreiſen, daß ſelbſt der 
Wojewode von Poſen, Graf Bninski, für Pilſudsti ges 
wonnen ift. Mjo der gleich Graf Bnilisti, der fih ans | 
fänglich hartnäckig weigerte, die Ergebniſſe der Mairevolntion 5 
anzuerkennen, der fogar bis zur Errichtung einer Art Auto⸗ 
nomie gehen wollte, die unabhängig von der Zenkrale vera 
waltet werden ſollte. So hoch ging fein Haß gegen Piſſuds! t 
und — nun wird Graf Bninski, an deffen baldiges polia 
tiſches Ende jedermann glaubte, in ſeinem Amte verbleiben. 


ne) 


Sehr auffallend iſt es auch, daß der ganz rechts ſtehende 


Geſandte in Paris, Chlapowski, der zu Beginn der 
Mairevolution unvorſichtig genug war, ſehr ſcharfe Aeuße⸗ DR 
rungen gegen Pilſudski der Preſſe zu übergeben, und von 


dem es fofort hieß, daß er zurückberufen werde, nun ebenfalls 
in ſeiner wichtigen Stellung verbleiben wird. Oder, wie 
es amtlich in einem Dementi heißt, die Gerüchte von ſeinem 
Rücktritt find falſch! Chlapowski ift ebenfalls Großgrund⸗ 
befißer. 

Wenn mm Hente ein Blatt die Nachricht brächte Chla- 
dowski werde abberufen, und es find die Verhältniſſe 
inzwiſchen fo weit verändert worden, daß Chlapowski bleibt, 
ſo könnte vielleicht ein ganz beſonders geſchickter Richter auf 
Grund der neuen dungen i eine enijtellte Nachricht zum 
Schaden der Beziehungen Polens im Auslande erblicken und 
der betreffende Redakteur erhielte eine Strafe von mehreren 
tauſend Zloty, und was ſchlimmer iſt, den erſten Tadel 
ins Klaſſenbuch. Hat er ſich drei ſolcher Tadel erworben 
fo wird fein Blatt auf die Dauer von drei onaten 
verboten. Auch das Erſcheinen des Blattes unter einem 
anderen Titel, nachdem es verboten iſt, wird beſtraft und 
ſoll ſomit unmöglich gemacht werden. Sehen wir uns 
das neue Geſetz nun ein wenig nüher an. 

Es werden zwei Gruppen von Preſſever⸗ 
brechen unterſchieden. Beide können nicht nur für den 
Autor der furchtbaren journaliſtiſchen Tat, ſondern unter Um⸗ 
ſtänden auch für Verleger, Drucker, Redakteur 
und fogar für die Verbreiter der Zeitung verhängnisvoll 
werden. Ganz klar iſt es uns hierbei noch nicht, wie weit 
der Begriff „Verbreiter“ geht. Ob er ſich vielleicht bis 
auf den Zeitungs jungen ausdehnen läßt. Bei der 
erſten Gruppe handelt es ſich um Nachrichten, die 
entweder falſch ſind oder in entſtellter Form gegeben wurden, 
und entweder dem Staate ſchaden können, oder die öffentliche 
Beunruhigung hervorrufen können in bezug auf Gefahren 
des Staates in ſeinen Beziehungen nach außen oder ſeinen 
Verhältniſſen im Innern. Ebenſo Nachrichten, die Beun⸗ 
ruhigung, angebliche Gefahren, die der Verfaſſung drohen, 
verbreiten, oder Gefahren in ſozialer Hinſicht. Nun ſtehen wir 
gerade noch mitten in der Sorge um die Verfaſſungs⸗ 
änderung. Man braucht dabei nicht nur an alle die Mel⸗ 
dungen zu denken, die anläßlich der Verſammlung von Nies⸗ 
wież über die Abſichten Pilſudskis zur Einrichtung einer 
Reichsverweſerſchaft oder gar in fernerer Zeit einer Monarchie 
3. T. ſogar aus den beſten Quellen, wie z. B. von uns, ver⸗ 
öffentlicht worden find, Es genänt ſich die verſchiedenen Ab = 
ſichten zur Umänderung der Wahlordnung und ſogar des 
Wahlrechtes in rein reaktionärem Sinne vor Augen zu 

halten, um die Tauſende von Klippen drohend aus der Tiefe 
der Geſetzgebung ſteigen zu ſehen, die die Blätter bedrohen, 
die „gerüchtweiſe“ aber mit mehr oder weniger großer 
Sicherheit von Wahländerungsabſichten der Regierung 
ſprechen. Der Regierung braucht eine vorzeitige Veröffentlichung 
nur als ſchädlich für den Staat zu erſcheinen, und ſchon 
fliegen Zeitung, 
den Klippen zerſchellend, in die Tiefe. Denn wohlweislich, auch 
die gerüchtweiſe Veröffentlichung wird unter Strafe 
geſtellt. Fahrläſſigkeit, aljo der gute Glaube an die Richtigkeit 
bei der Veröffentlichung, gilt zwar als ſtrafmildernd, 
aber keineswegs als Grund zur Straffreiheit. 

Die zweite Gruppe der Verbrechen macht es den Zeitungs⸗ 
menſchen und allen, die mit ihrer Arbeit zuſammenhängen, 
noch ſchwerer, ihr Leben unangetaſtet zu erhalten. Es 
handelt ſich hierbei um falſche oder entſtellte Nachrichten über 
die Tätigkeit der Staatsgewalten und ihrer Vertreter. Aber 
wer ift nun alles Vertreter der Staatsgewalten? Zunächſt der 
Staatspräſident. Dann der Gejm- und der Senats⸗ 
marſchall. (Man ſtelle ſich nun einmal vor, daß irgend ein 
Blatt ſich unterfängt, die temperamentvollen Handlungen des 
Senatsmarſchalls Trampezynski zu kritiſieren, und die 
„Entwicklung“ ift inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß ſelbſt 
Herr Trampezynski auf der Seite des Miniſterpräſi⸗ 
denten Piljudski ſteht! Was kann dann einem geg⸗ 
neriſchen Blatte alles paffieren!) Außerdem 
gehören zu dieſen ſtaatlichen Vertretern der Miniſter⸗ 
pfäfident und ſämtliche Miniſter. Dann aber noch 
die Berufsrichter und Regierungsbeamten, die 
über öffentliche Angelegenheiten zu eniſcheiden, Verfügungen 
oder Verbote zu erlaſſen haben uſw. Auch hier ſind ſelbſt 
die gerüchtweiſen Veröffentlichungen ſtrafbar und der 
gute Glaube (Fahrläſſigkeit fällt nur ſtrafmildernd ins 
Gewicht). Die Strafe geht bis zu 2000 Ztoty oder zwei 
Wochen Gefängnis, während ſie bei der erſten Gruppe auf 
10000 Zloty und drei Monate Gefängnis anwachſen kann. 


Es kann unter ſolchen Verhältniſſen vollkommen un⸗ j 


möglich gemacht werden, irgend eine Verord⸗ 
nung öffentlich zu bekämpfen oder auch nur 
irgend eine böſe Abſicht eines Miniſters durch rechtzeitige 
Veröffentlichung zur Rücknahme zu zwingen. Pilſudski 


aber wäre in der Lage, alle diejenigen, die mit der Ent⸗ Di 


wicklung ſeiner Regierungsmethoden unzufrieden ſind, 
einfach mundtot zu machen. Und nun kommt das 
ſchlimmſte: Strafbar iſt zunächſt der Autor und 
ſeine Mitarbeiter. Wird dieſer nicht gefunden, 
dann werden beſtraft: Verleger und Herausgeber, 
der Drucker, oder das Unternehmen, in dem die Zeitung 
gedruckt wird, und ſchließlich die Verbreiter der Zei⸗ 
tung. Skraffrei bleiben keineswegs der verz 
antwortliche und der Neffort Redakteur. Wie 
bereits geſagt, wird die Zeitung nach dreimaliger Beſtrafung 
auf die Dauer von drei Monaten verboten. Wer zwei- 
felt noch daran, daß das vorliegende neue Geſetz die Hand- 
habe bietet, jeder mißliebigen Zeitung in lürzeſter Friſt 
den Hals umzudrehen? 
Nun halte man ſich einmal die unbeſchreiblich harten 
Urteile vor Augen, die im Poſenſchen, in Pommerellen und 
in Oberſchleſien bereits unter der Herrſchaft der bisherigen 
„milden“ Geſetzesformen möglich war und rechne 
ſich aus wie nun das Leben der deutſchen Zeitungen in 
Polen ſich geſtalten wird, wenn beſonders eifrige Richter, 
Wojewoden oder Staroſten die Wirkungen des neuen Geſetzes 
Spielen laſſen! Aber nicht nur allein die deutſche Preſſe 
iſt gefährdet, mag fie ſich noch fo große Mühe zu 

ner erfolgreichen Mitarbeit an der Entwick⸗ 


BEN für? 


Herausgeber und wer weiß noch alles, an das 


Sie dhe A 
jan re 
927 heran,” 


la 


+ Pofener Tageblatt. p- 


lung des Staatsganzen und des Staatswohls 
geben. Auch die polniſchen Blätter, die in eine oppo⸗ 
fitionelle Stellung geraten, können die ſchwerſten Hem⸗ 
mungen ihrer Tätigkeit als möglich anſehen. Die polniſchen 
journaliſtiſchen Fachverbände haben mit vollem Rechte 
verlangt, daß eine jo ſchwerwiegende Entscheidung wie es 
eine Einſchränkung der Preſſefreiheit iſt, nicht 
ohne den Sejm zu befragen erfolgen dürfe, daß 
alſo die Preſſegeſetzgebung, wie jede andere die Ver⸗ 
faſſung berührende Geſetzgebung nur allein durch den 
Sejm, nicht aber auf Grund einer Verfügung erfolgen 
dürfe. Und dieſe Anſicht iſt zweifelsohne richtig. Zu den 
Grundlagen, auf denen der moderne Staat und alſo 
auch Polen aufgebaut iſt, gehören neben den anderen fun- 
damentalen Rechten der Gewiſſenfretheit, der 
Wahlfreiheit und des Verſammlungsrechtes, vor 
allem die Preſſefreiheit. Alle Völker, die ſich inner 
lich befreiten, haben um dieſe hohen Menſchenrechte 
die ſchwerſten und unerſchrockenſten Kämpfe 
geführt. Gibt es einen Zweifel darüber, daß das neue 
Geſetz die Handhabe bietet, in einem Sinne ausgenutzt zu 
werden, der ſich nicht mehr mit den in der Verfaſſung vor⸗ 
gezeichneten Linien verträgt? Es iſt wohl anzunehmen, daß 
der Sejm, neben der Arbeit der Beratung des Budgets, 
noch die Zeit finden werde, ſich mit dieſer neuen Verſügung 
zu befaſſen, die ihm vorgelegt werden muß. Der Sejm hat 
es dann immer noch in der Gewalt, durch ein Geſetz aus 
eigener Initiative, dieſe für die Preſſe Polens fo furcht⸗ 
bare Geſetzes verfügung lah mzulegen. 


Die Agrarreform. 


Angeſichts des 1. Dezembers, der eine der wichtigen Friſten 
des Geſetzes über die Durchführung der Agrarreform darſtellt, 
tritt die Frage der Agrarreform wieder deutlicher hervor. In 
einer längeren Mitteilung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
leſen wir: 

„Das Agrrarreformminiſterium ſteht auf dem 
Boden genauer Durchführung des Geſetzes vom 28. Dezember 1925. 
Im Januar d. Is. faßte der Ministerrat einen beſtätigenden 
Beſchluß über das namentliche Verzeichnis der einzelnen Güter 
mit Angabe der Flächen, die dem Zwangsauskauf anheimfallen 
ſollen, wenn ſie nicht bis zum 1. Dezember d. Is. freiwillig auf⸗ 
eteilt oder an die Staats⸗Agrarbank verkauft werden. Vom 

amtareal von 50 000 Hektar werden bis zum oben genannten 
Tage wahrſcheinlich ungefähr 80 000 Hektar aufgeteilt fein, 
während der Reit dann von den Landämtern zwangsweiſe 
E wird, um dann zur Aufteilung zu kommen. Hier 
iſt zu bemerken, daß die Grundbeſitzer, die im laufenden Jahre 
aus anderen Vorwerken die Aufteilung vornahmen, als im Ver⸗ 
zeichnis borgejehen ift, ſich beim arreformminijter darum be⸗ 


mühen können, daß i dieſe Aufteilung als Erfüllung der 
Pflicht angerechnet wird. Im ee mit den Geſetzesgrund⸗ 
lagen iſt die Auftei aus dem Titel des Aufteilungsplanes für 


T enpmm 2 n 
dleſem Titel pri⸗ 
Hektar auf- 

in Betracht 


Jahr 1927 fi in dieſem Jahre in Angri 
worden. Nach ungefähren Angaben werden aus 
vaten Grund und Bodens in dieſem Jahre ca. 70 000 
it. Die für die nächſtjährige Aufteilun 
n Au — ache mihe cg. 50 EA 8 
1 ichem Gru ollen in dieſem Jahre 

65 „ n. es Miniſterium tritt jetzt 
us arbei des Aufteilungsplanes für das Jahr 
Der „Kurjer Poznanski“ gibt folgende Ausführungen des 
Abg. Miedzynski im „Glos Prawdy” wieder: „In der Ges 
ſchichte des wiedererrichteten Polens iſt eine unerfüllte Pflicht 
eine unbezahlte Schuld gegenüber der Hauptmaſſe ſeiner Bürger. 
Dieſe Schuld it die Ausführung der Agrarreform. Aufge⸗ 
nommen wurde ſie in den ſchweren Julitagen des Jahres 1920, 
als es hieß, den Anſturm der Sowjets abzuwehren.“ — In einem 
anderen Organ der an der Agrarreform beſonders intereſſierten 
Schichten, dem „Przyjaciel Ludu”, ſagt der frühere Abg. Sta- 
pinski folgende Drohungen: „Wenn ſich die Großgrundbeſitzer 
nicht mit der Notwendigkeit der Agrarreform abfinden, dann wird 
ſie dasſelbe Schickſal ereilen, wie es in Rußland der Fall war.“ 


Ein Aufruf 
der Gattin des Staatspräfidenten. 


Studentenhilfe. 

Anläßlich der „Student e", die jetzt in Polen im 
Gange it, — die Gattir des en Sbaatspr denten folgen ⸗ 
25 Vie ee Jugend foll die . i Führer der 

„Die 5 
Staats- und Vollstdeen abgeben. Sie wird Wege weiſen 
üſſen, die zur Macht des 1 entfaltet ie eine” getan 


— 


müff ĝ Sta „ wie fie es bisher 

hat. Seit einigen zehn Jahren entfaltet fie eine Selbſthilfs⸗ 
tätigkeit, die es den fähigſten Kollegen ermöglicht, en zu 
erlangen und ei u ge die ten 


nder tun nr "Die Hufes 
lichen 


Üſchaft muß ſich auf regelmäß i 


fei geriſſene Veranſtaltungen m 
e 
ereinigungen der Freunde des A 


Dre entſtehen Millionenſummen, die es 
Nothilfe zu gewähren i 


Tätigkeit im Namen des Wohls der J keii und des Volkes zu 
verwirklichen. Wir fordern alle, die die Bedeutung der unter⸗ 
nommenen Aktion einſehen, auf, ihre 8 zu konzentrie⸗ 
ren. Organiſieren wir Vereinigun r Freunde des Akade⸗ 
miters und ſchreiben wir uns as hre m > em 
Ap richten wir beſonders an die polni uen, die 

oft ihre ae höhe Sache um die chicke des Volkes bewieſen 
haben. Mag der Gedanke an die al che Jugend in jenen Ver⸗ 
einigungen immer lebendig bleiben.“ 


Ge- ]decki in zweitägiger Verhandlung erneut au 


der Gerichtsvollzieher im poſener 
Paulinum. 


Das tragiſche Geſchick des Cvangeliſchen Knabenalumnats 
„Paulinum in Poſen, das den anſcheinend ausſichtsloſen Kany? 
um ſein gutes Recht und ſeinen Beſtand mit großer Zähigkeit 
durchführt, ift in ein neues Stadium durch das Eingreijen 
des Gerichtsvollziehers getreten. Nachdem das gemiſchte 
deutſch⸗polniſche Schiedsgericht in Paris angeſichts der geschaffenen 
vollendeten Tatſache der Auflaſſung des Grundſtücks von feiten des 
Liquidatiunsamtes an den Polniſch⸗Evangeliſchen Vere 
ein die Klage des Zentral⸗Ausſchuſſes für Innere Miſſion abge⸗ 
wieſen hatte, erhob der Polniſch⸗Evangeliſche Ver⸗ 
ein Räumungsklage gegen den Landesverband für Junere 
Miſſion in Polen, der rechtsgültig bis zum Jahre 1948 
das Grundſtück gemietet hat. Das Kreisgericht Poſen er- 
klärte fih auf Antrag der Inneren Miſſion für unzuſtändig und 
verwies die Sache an das Landgericht. Der Polniſch⸗Evan⸗ 
geliſche Verein fah wohl nun ſelbſt den Rechtsweg als auz- 
ſichtslos an und entſchied ſich für die Anrufung der Macht 
der Verwaltungsbehörde. Tros des ſchwebenden zivil- 
rechtlichen Verfahrens forderte das Liquidationskomitee ohne An⸗ 
gabe der geſetzlichen Grundlage in einem Schreiben vom 20. Dito- 
ber unter Androhung der Exmiſſion binnen 14 Tagen die Rän⸗ 


mung des Grundſtücks von dem Leiter, dem Perſonal und den 


Bedienſteten des Paulinums, ſowie eines Untermieters und des 
polniſchen Hausmannes, während die Zöglinge im Hauſe 
bleiben ſollten. Wie der Polniſch⸗Evangeliſche Verein, auf deſſen 


brüderliches Betreiben dieſe Anordnung zurückzuführen 


iſt, es ſich vorſtellt, 40 kleinere und größere Schüler auf dieſe 
Beije ſich ſelbſt zu überlaſſen, ift unbegreiflich! Es kann 
doch wohl nur bedeuten, daß der Polniſch⸗Evangeliſche Verein nicht 
nur das Grundſtück, ſondern noch die Seelen der Schüler 
rauben möchte, die einer anderen Kirchengemeinſchaft, als der 
Polniſch⸗Evangeliſche Verein angehört. 


Gegen dieje Exmiſſion auf dem Berwaltungswoge wurde die 


Widerſpruchsklage beim Amtsgericht erhoben, das gegen eine R an- 
tion von 20 000 Zloty die angebrohte Exekution vorläufig auj- 
hielt. um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden, verfuchte 
außerdem der Landesverband für Innere Miſſion 
mündlich und ſchriftlich zu einer Verſtändigung mit dem Pol- 
niſch⸗Evangeliſchen Berein zu kommen; aber vere 
geblich! Freitag nachmittag gegen 5 Uhr erſchien eine Abord⸗ 
nung des Polniſch⸗Evangeliſchen Vereins, geführt von dem Bier⸗ 


verleger Krzywon und begleitet von dem Gerichtsvollzieher 8 


Zielinski, um zwangsweiſe die Exzmiſſion vorzu⸗ 
nehmen, obwohl dem Liquidatiouskomitee das auf ſchiebende 
Gerichtsurteil bereits am Vormittag zugeſtellt 
war. Alle Einwendungen waren zunächſt vergeblich; die Leitung 
des Paulinums ließ zu ihrem Schutz Polizei holen, die das 
Verfahren wieder in geſetzliche Bahnen brachte, während 
die Herren des Polniſch⸗CEvangeliſchen Vereins wie 
Serholt ausſprachen, daß das Gerichtsurteil für fie nicht 
maßgebend ſei. Auf Grund des inzwiſchen beigebrachten Ge⸗ 
richtsurtells und der Qnittung über die gezahlte Kaution von 
20 000 Ztoty ſah ſchließlich der Gerichtsvollzieher von der Exmiſſion 
ab, fo daß Leiter und Schüler bis auf weiteres im Paulinum 
bleiben können! 1 

Man vergegenwärtige ſich zu dieſem ungeſetzlichen und 
rüdfichtsloſen Vorgehen des ene 
ſchen Vereins gegen jeine Glaubensgenoſſen, die Tatſache, 
daß die Innere Miſſion für das „gekaufte“ Grundftiid, das auf 
300 000 Zioty gef Hätt ift und mit 33 000 Zoty entſchädigt 
wer den fol, noch nicht einen Groſchen erhalten hat, 
während fie ſelbſt noch 20 000 Zloty Kaution und über 
3000 Zloty Gerichtskoſten aufzubringen hatte, nur um ihr 
gutes Recht ver wahren. Das allen Rechtsgrundlagen Hohn 
ſprechende Verhalten des Polniſch⸗Evangeliſchen Vereins 
weder dem Polniſch⸗Evangeliſchen Verein noch dem polni 


Staate Segen bringen 
x — — 


Chorzow. 
DVarſchau, 6, November. Die deutſche Regierung hat am 
Freitag der polniſchen Regierung eine Note zugehen 
laſſen, die als Antwort auf die polniſche Note vom 5. Oktober in 
der Chorzow-Frage anzuſehen iſt. In dieſer Note erklärt die dent- 
ſche Regierung, daß ſie bereit ſei, die Angelegenheit endlich auf 
friedlichem Wege zu erledigen, und ſchlage 
vember eine Konferenz in Berlin abzuhalten, um in dieſer 
Frage eine Einigung zu erzielen. 8 Bedingung für das 
Zuſtandekommen dieſer Konferenz verlangt die deutſche Regierung 


bie grundſätzliche Anerkennung des Haager Shith- 


ſyruchs in Chorzow-Frage durch die polniſche Regierung, 
Die polniſche Regierung wird gebeten, falls ſie dieſem Vorſchlag 
zuſtimmt, ihre Vertreter zu der Konferenz zu benennen. Wie von 
gut unterrichteten Stellen verlautet, iſt die polniſche Regierung 
geneigt, den deutſchen Vorſchlag in der Chorzow⸗Frage an zu⸗ 
nehmen und ſich an vorgeſchlagenen Konferenz zu beteiligen. 

edoch wird ſie nicht der Bedingung der vorherigen Aner⸗ 

ennung des Haager Schiedsſpruchs zuſtimmen. In dieſem 
Sinne wird dieſer Tage auch eine Antwort an Deutſchland gerichtet 


. 
Die deutſche Note bedeutet ohne Zweifel ein * Ent⸗ 
Bee men. Daß die deutſche Regierung den Standpunkt 
r Unanfechtbarkeit des E Urteils beibe- 
hält, war borausgufehen. Vielleicht aber wird man nicht davon 
abſehen, die vor Beginn der Verhandlungen auszuſprechende An⸗ 
Hir > Polens zu verlangen. Dieſer Auffaſſung ſcheint man 
Vorſchlag einzugehen. 


Ein neuer Preſſeprozeß. 
Neues Urteil im Prozeß gegen das „Pommerelle 
Tageblatt“. 
5 Stargard, 5. November. 
Der Strafprozeß gegen das „Pommereller Tageblatt“ ijt vor 
der Strafkammer in Stargard unter e A des Richters Bur⸗ 
gerollt worden. Die 
Anklage wurde vertreten durch den Staatsanwalt Mantel. Uyi 
faſt zwei n fand die erſte Verhandlung in dieſer Sache fta tt, 


hau zu fein, wo Bereitſchaft beſteht, auf den deutſchen 


* * 


n 
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daher vor, am 15. No- 


PT N 


ke 3 den Herausgeber des „Pommereller Tagehl“ 
Dr. Krull auf eine De gente m 


Gefängnisſtrafe von 15 Monaten und eine 
Haftſtrafe von ſechs Wochen, gegen den Redakteur Kramuſchte 
eine Gefängnisſtrafe von drei naten und eine Haftſtrafe von 
zwei Wochen, gegen den Redakteur Goga eine Gefängnisftraſe 
von 14 Tagen erkannt. Zur Verhandlung ſtanden ca. 30 Zeitung! 
ge Das Oberſte Gericht in Warf als Reviſionsinſtanz 
hatte einigen Fällen auf Freiſprechung erkannt, in den 
übrigen Fällen wurde das Urteil ee und die Cache 
zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer in Stargard 
zurückverwieſen. 


Die Anklage richtete fih in der Hauptſache gegen Zeitungs: 
artikel, in welchen die Tätigkeit Tan ojewoden 
Brejski und feine Politik 


Pae yek den Deutſchen in Pom: 
rozeß gegen den Deutſchtums bund 


kritiſch n wurden. Die e lag wieder in den 
Hän des Sanwalts Briten. Das heutige Urteil, das 
an die frühere Entſcheidung bezüglich der Schuldfrage geßunden 


war, ging doch bezüglich der r J im Vergleich mit dem 

erſten Urteil een herab. vielen Fällen, in denen 

vorher auf Gefängnisſtrafe erkannt war, lautete das neue Urteil 

auf Geldſtrafe zwiſchen 15 Zloty und 600 Zloty. 

Es wurden verurteilt Dr. Krull zu 5 Monaten Gefängnis und 
Geldſtraſe, Kramuſchke unter Hinzurechnung einer frühe! 


zalſches Bild von feiner 


fo 


verhängt N 
Boa e Seminte zu 14 Tagen Gefängnis und 450 Ztoty Geldſtrafe, 


n 
gemacht, 


werf feel jedoch faſt vier Jahre zurückliegen. Alles Menſchen⸗ 


tten ihn als Optanten 
Koni inen Wert darauf, den 
onitzer Prozeß gegen ihn von neuem peh gr 


ichten gemacht hätten. 
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nte der deutſ. 
$h er s unter Wahrung 


vs loyalen Standpunktes dem Staat ohne aggreſ⸗ 


ven. Aus eigener Erfahrung 
Dune Verſchwörernatur war, er hä 
er 1 und die Notlage 

mer Anſchauung kennen gelernt; 3 3 ; 
gefühlt, feinen Volksgenoſſen in Polen mit allen Kräften zu hel⸗ 
i uns Bo e 5 ſei e 

den. „er hätte f geglaubt, 
jet den 9 nischen Nation, 


gütlich 
1 r anzuzweifeln, denn wenn ihm das Vert 


1 G i it3mwille 
pen Serehtiafeit3mwillen 


zieh 


y die wliſchen Kraft bewußt fei, habe es nicht nötig, gegen 


x OR in den Ausgaben ſämtlicher Reſſorts hinweiſt. Der 


ed, werden auf gel ö ſt. 
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Zuchthaus. Ebenſo gehandhabt wird die Verbreitu 


Ihre vorzugehen, und er habe durchaus die Möglichkeit, in allen 
Jallen Nachſicht zu üben, in denen der Angeklagte ausſchließlich 


aus idealen Motiven gehandelt habe. 


Republik Polen. 


; Um die Haushaltserſparniſſe. 
Der Finanzminiſter hat an alle Miniſterien ein Schreiben 
ri in dem er auf die weitere Befolgung der S parj am = 


iniſter 
h ont, daß die Grenze der Staatsausgaben nicht itberjchritten 
erden dürfe und bittet, die Kreditforderungen in den haushalts⸗ 


geſetzlich erlaubten Grenzen zu halten. Anträge auf Ge- 
rung neuer Kredite oder Erhöhung der i Kredite 
wüßten die Ausgabenpoſten aufweiſen, die zugleich verringert 
erden könnten. ; $ 
Eine ſüdflawiſche Militärmiſſion in Polen. 
5 Cine . en Militärmiſſion kommt nach Polen, um 
berſchleſien, Poſen und Warſchau zu beſuchen. 
Abnahme der Arbeitsloſigkeit. 


auf 


Ausnahmezuf and in Italien. 


Schärfere Maßnahmen. Be 
Rom, 5. November. Die Uusnahmegejehe, die nach 
dem heutigen Zuſammentritt des Direktoriums vom Miniſterrat 
unter dem Vorſitz Muſſolinis beſchloſſen wurden, ſind ſtren⸗ 
end ausgefallen als die, die von ihnen bedroht werden, erwarten 
unten. 
ma, Jortan darf kein Italiener ohne Erlaubnis feine Hei⸗ 
at verlaſſen. Beſtimmungen für die Auslandspäſſe wer⸗ 
pe revidiert und die Päſſe, die ſchon ausgeſtellt find, aufge⸗ 
oben. Schwere Strafen find für eine heimliche Ausreiſe vor⸗ 
beſehen. Wird der Verſuch gemacht, an unerlaubten Stellen die 
Setze zu überſchreiten, fo hat die Grenzpolizei das Recht, von der 
elch aß waffe Gebrauch zu machen. Alle Druckſchriften, 
riaſchlleßlich der Zeitungen, die gegen das faſsiſtiſche Regime ge- 
gubtet jind, werden verboten, und alle Parteien, Bereini- 
ungen und Organifationen, die dem Faſzismus feindlich gefinnt 
Als neue Strafart werden polizeiliches 
Dietangsdomigil ſowie die Todesſtrafe eingeführt. 
Fieſe ſteht auf alle Attentate gegen den König, die Königin, ben 
Fronprinzen und den Minifterpräfidenten ſowie auf Ber | o w b. 
Hang en. Die einfache Beteiligung an einem Ber ſu ch, die ſe 
zendlungen zu begehen, wird mit Zuchthaus von fünf bis zu fünf⸗ 
In Jahren beſtraft. Aufrührer erhalten bis er 7 55 
r über- 
niebener oder tendenzibſer Meldungen über bie innerpolitiſche Lage 
ei er von Meldungen im Auslande, die in irgend einer Form ge- 


ſchgzet find, das Anſehen und den Kredit Jtaliens in der Welt zu 


ädigen. Bei Verurteilungen in contumatiam kommt noch Verluſt 
> Staatsangehörigkeit — 5 Einziehung aller Güter, 
ylhlieplid des ſich etwa ſpäter noch bildenden Bermögend hinzu. 
fe] 6 der neuen Geſetze bedroht in gleicher Weiſe ns ar . 
Dieſer Artikel lautet: „Der Bürger ober anent den 
RL Inlande eines der obigen Delikte begeht, unterſteht dem 
er then Geſetz und wird im Königreich abgeurteilt, auch ei 
be ſchon im Auslande verurteilt ift Auf Grund des N chts 
Ahrens werden die Urteile von einem Sandberger ucht ge 
f a das aus einem Generalſtabsoffitzier als Präfidenten und fünf 
napiren der faſziſtiſchen Milta beſteht. icht und Gerichts- 
dite werden vom Kriegsminiſter feſtgeſetzt. l 

—— — 


Thoiry. 
franzöſiſche Diskuſſion. — Deutſchlands Poſition geſtärkt 


wär Paris, 5. November Die Ausführungen über den gegen⸗ 
Stigen Stand der Thorry⸗Politi 1 Baben ag A fanadh ge 
Fele große Aufmerkſamkeit gefunden. Beſonders die 
he ache, daß man nun auf wi Seite damit rechnet, daß 
lein er handlungen minde VV 
ER ffenbar über ; 

rmutluehmen werden, hat offe e e 

| „gene gerade 


bes 


Neue 
è 


Ntar 
15 tritum unterlegen waren un 
n : b 


ng der D MA 
erfara hat in dieſer wichtigen Fra 


deutſch die zum größten Teil eine weſentl 


eine Aufklärung 
iche Stärkung der 


+ Pofener Tageblatt. +- 


Ebenſo bedeutjam tft die klare und in aller Oeffentlichkeit 
erfolgte Feſtſtellung, daß bei dieſen Verhandlungen alle politiſchen 
Konzeſſionen von eutſchland abgelehnt werden. Der „Temps“ 
macht über dieſen Punkt folgende Bemerkung: 5 

-Man betrachtet alſo in Berlin alle Unterredungen dieſer Art 
als nicht erfolgt, und man unterſtreicht die Tatſache, daß fie 
weit ging zn ch Charakter haben. Wenn ein Berliner Blatt ſo 
weit ging zu ſchreiben, daß man in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen 
gar nicht daran denke, die Oſtfrage und die Anſchlußfrage 
A daß dieſe Idee ſogar von zuſtändiger Stelle als 
abjurd bezeichnet wurde, fo kommt es ganz darauf an, was mit 
dieſen Worten pelagi fein foil" 

Es wäre ein ſtarker Irrtum, wenn man in Deutſchland an⸗ 
nehmen wollte, daß ſich Frankreich in bisjen heien Fragen des⸗ 
intereſſiere, jagt das Blatt. Wenn man darauf verzichte, fie im 
Laufe der gegenwärtigen Verhandlungen anzuſchneiden, ſo geſchehe 
m nur deshalb, weil beide Fragen durch die Verträge geregelt 
eien. 4 

Das ift, wie man ſich aus dem Verlauf der Verhandlungen 
erinnern wird, genau der Standpunkt, der von deutſcher Seite von 
Anfang an geltend gemacht worden iſt. Wenn, wie man 
annehmen muß, in den Ausführungen des „Temps“ die Auffaſſung 
der verantwortlichen Pariſer Stellen richtig wiedergegeben wird, 
ſo ſcheint alſo die franzöſiſche Politik bereit zu ſein, in dieſer ein⸗ 
ſchneidenden Frage, die bisher recht undurchſichtig war, auf ihren 
bisherigen Standpunkt zu verzichten. i 

In bezug eg die deutſche Forderung hinſichtlich der Militär- 
kentrolle bemerkt der „Temps“, daß es nur bon deutſcher Seite ab⸗ 
177 ob die Kontrollkommiſſion ihre Arbeiten im Dezember ein ⸗ 
tellen könne. Es werde ſich eben darum handeln, ob bis dahin 
eine Einigung über die ſtrittigen Fragen erzielt werden könne. 
Aehnlich ſei die Lage in bezug auf die Wehrverbände Wenn 
die Reichsregierung dieſe Angelegenheit den Ländern überlaſſen 
wolle, werde man abwarten müſſen, was bei dieſem Verfahren 
er A einen werde, ai 
Im ganzen bedeutet die erwähnte deutſche Darſtellung, fomeit 
ſie für die franzöſiſche Defen in Betracht kommt, wie 
geſagt, eine erhebliche Klärung der Lage und eine ſehr 
wünſchenswerte Feſtigung der deutſchen Verhandlungspoſition. 


Deutſche und die Ehrenlegion. 


Schwarze und weiße Schafe? 

In der franzöſiſchen Pres ijt ein jonderbarer Streit 
darüber entſtanden, ob den Deutſchen, die man im Kriege des 
Ordens der Ehrenlegion als unwürdig erklärt 
hatte, das Kreuz zurückgegeben werden ſolle, ebenſo wie den 
Angehörigen aller anderen ehemals feindlichen Staaten. Den 
Anlaß bietet die Aufführung eines Stückes des deutſchen drama⸗ 
tijden Schriftſtellers Rudolf Lothar, „Es lebe der Kaifer“. 
Auch ein fo ausgeſprochen nationaliſtiſcher en wie 
Gabriel Boiſſy tritt für das Geſuch ein. Er memg ſich 
jogar. zu dem Bekenntnis auf, daß es äußerſt lächerlich ge- 
weſen fei, dieje Ehrungen ohne Prüfung des Einzelfalles 
zu entziehen, mit der Ubjicht, dadurch ein ganzes Land 
zu brandmarken, ja, er ſucht die nterzeichnung der viel⸗ 
genannten Kundgebung der 93 deutſchen Jutellektuellen pſycho⸗ 
logiſch zu erklären, jene Kundgebung, die die Franzoſen immer 
noch in Harniſch bringt, Le man darauf zu ſprechen kommt, 
ohne daß ſie eigentlich er lären könnten, was daran ‚jo bejonders 
verahjcheuungswiirdig ſein folte. Roijih tagt: „Während eines 
allgemeinen Sturmes haben ſolche Geſten zweifellos auch ihren 
moraliſchen Wert.“ Andere Franzoſen wollen von diefer Auf- 
faſſung und der Wiederverleihun überhaupt nichts wiſſen, und 
wieder andere Stimmen, wie 3. B. ul Souday im „Temps“, 
ſind zwar für eine Wiederverleihun aber in be- 
ſchränktem Umfang und mit einer feinſäuberlichen Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den ſchwarzen und den weißen Schafen, zwi⸗ 
ſchen denen, die während des Krieges ihre Stimme gegen Frank⸗ 
reich erhoben, und den andern, die ſich jeder Meinungsäußerung 
enthalten haben. Es iſt begrüßenswert, daß endlich auch ein⸗ 


trunken und ungefähr ebenſoviel werden noch vermißt. 


Aus anderen Ländern. 


Vorſchläge zur Beilegung des Bergarbeſterſtreiks. 

London. 8. November. (R.) „Dayli Herald“ zufolge. hat die 
Regierung eine Reihe von Vorſchlägen zur Beilegung des Kohlen⸗ 
treikes au'geſtellt, die in den Hauptpunkten den Anregungen der 
Bergleute entſprechen folen. Die Vorſchläge feien folgende: Ein 
nationaler Mindeſtprozentſatz ſoll bei den Grundlöhnen in jedem 
Bezirksabkommen eingeſchloſſen fein. Der Grundſotz des Sieben: 
ſtundentages wird aufrecht erhalten bleiben. der Bezirk wird 
einen garantierten Mindeſtlohn für die niedrig bezahlten 
Arbeiter haben. Das Verhältnis der Gewinne zu den Löhnen und 
die Methode der Feſtſtellung dieſer Verhäliniſſe wird in jedem Bezir! 
übereinſtimmend fein. Endlich fol ein nationales Schieds⸗ 
gericht alle Fragen behandeln, über die in den Bezirken keine Eini⸗ 
gung zuſtande kommt. 5 a 

Cook lehnt jede Verlängerung der Arbeitszeit 
im Bergbau ab. 

London. 8. November. (R.) Der Bergarbeiterſübrer Cook ſagte 
in einer Rede in Liverpool: Wir werden die Angebote der Regierung 
über die Verlängerung der Arbeitszeit in dem Bergbau um keinen 
Preis annehmen. Ich werde niemals ein Abkommen unterzeichnen, 
das einen längeren Arbeitstag bedentete. 

Cook über die finanzielle Unterſtützung 
der ſtreikenden Bergarbeiter. 

London, 8. November. (R.) In einer Rede kündigte geſtern 
der Bergarbeiterführer Cook weitere 500 000 Goldrubel Unter. 
ſtützungsgelder der ruſſiſchen Bergleute für die ſireitenden engliſchen 
Bergarbeiter an. Cook erklärte dabei: Die finanzielle Hilfe aus 
Amerika ſei enttäuſchend und auch die engliſchen Gewerkſchaften hätten 
mehr tun können. ae > 
Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Polizei. 

Paris, 8. November. (R.) In Tours iſt es geſtern anläßlich 
der Feier des Jahrestages der ruſſiſchen Revolution bei einem Tome 
muniſtiſchen Umzug zu Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. 


Ciwa zehn Beamte der Polizei wurden verletzt. 


12 000 Kilometer ohne Zwiſchenladung. 
Paris. 8. November. (R.) Die beiden franzöſiſchen Flieger 
Coſte und Rignot haben geſtern die 12000 Kilometer lange 
Strecke von Carachi bis Baſſora ohne Zwiſchenlandung zurück 
gelegt. Die beiden Flieger hielten bei dieſem Flug eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 155 Kilometern inne. 


Garibaldis Geſtändnis. S 

Paris, 8. November. R.) Wie die Blätter berichten, fand 
geſtern die Gegenüberſtellung des Oberſten Garibaldi 
mit feinem aus Amerika zurückgekehrten Bruder Santo Garis 
Baldi ſtatt. Bei der Gegenüberſlellung fol fih Riccotto Garibaldi 
ſeinem Bruder zu Füßen geworfen und erklärt haben: Ich habe 
zwar Geld genommen, aber ich habe niemals meine 
Brüder verraten, und habe unentwegt der großen Sache 
edient. Im Laufe der Vernehmung fol Riccofto Garibaldi das 

eſtändnis abgelegt haben, von der Beraubung der Kirche Notre 
Dame in Paris gewußt zu haben. 

200 Perſonen bei einem Taifun ertrunken. 

Paris. 8. November. R.) Nach einer Havas meldung aus 
Manila find bei dem Tarſung geſtern etwa 200 Perſonen er⸗ 
Gleichzeitig 
wurde großer Schaden angerichtet. 

Hochwaſſergefahr in Frankreich. 

Paris, 8. November. (R.) Seit 48 Stunden gehen über das 
Gebient von Reims ununterbrochene wolkenbruchartige Regen nieder. 
Man befürchtet in den allernächſten Stunden eine Hochwaſſerkataſtrophe. 
Der Regen hat großen Schaden angerichtet, da er von heftigen 
Stürmen begleitet iſt. 8 


mal Fr en auftreten, die anerkennen, daß auch die Deutſchen > $ 

während ki Briers dag Recht und die Pflicht hatten, Die Wahlen in Griechenland. 
mit allen ihren geiſtigen und moraliſchen Mitteln den Athen, 8. November. (R.) Nach dem erſten Wahlergebnis 
Kampf ihres Vaterlan zu unterſtützen und zu fördern. Was aus zahlreichen Wahlbezirken Athens und dem une ſowie etn- 
die Ordenswiederverleihung betrifft, fo 3 ifel darüber zelnen Vororten haben die Venizeliſtiſchen Republikaner einen 
beſtehen, IE eutfche bei dem eee kleinen Vorſprung erhalten. Die Wahlbeteiligung im ganzen 
einer S usleſe der ehe n Inhaber eine folde 
Ehrung ohne weiteres von der Be weiſen hätte. Und 
überdies iſt es den Deutſchen nach erfaſſung gar nicht 


fall 
ijt allerdings die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen von 
meitans rn: Problemen bewegt. 


Perſien und die Türkei. 


November. Bei TER des perſiſchen Hof. 
Khan war auf dem hnhof eine Ehren⸗ 
Geſtern abend wurde dem Miniſter ein 


iniſter Mirza Khan ſoll der Ueber⸗ 
bringer eines Fa ee des Schahs von Perſien an Kemal 
Paſcha ſein. Der Emir von A t an Kemal Paſcha zum 


Jahrestage der türkiſchen Republik lückwunſchtelegramm ge- 


ſandt. \ ; 
i iſche Regierung dementiert die Meldung, 
daß Jwiſchen he, Rußland und Perjien em dreiſeitiger 
Vertrag geplant ſei, und begründet das Dementi damit, daß ein 
folder Vertrag überflüfftg lei, da zwiſchen dieſen drei . 
ten bereits Sonderberträge, beitänden. 
Basra, 5. November. Der kurdiſche Rebell che i 05 x 
mud fteht im Xegriff, fi gu ergeben. Die . 5 
daß er in Perfien lebt und die Konfiszierung pens eſitztums im 
Irak anerkennt. Waphrſcheinlich wird ihm eine Heime Penſion 


gewährt werden. 
es Waes S E w 
wei Rennwe er ve 
en 
e 
Bla ß wegen ende Nennmeltſchtedungen zu 3 bzw. 10 Monaten 


n brei Verkehrsunfälle. 

a were 

Berlin, 8. . Der geſtrige Sonntag bedeutet für 
en nden der Stadt 


Berlin einen traurigen Reckorbtag. In 


kam es zu mehr oder weniger ſchweren 5 allen. Die Unfall | ; 


ſtatiſtik verzeichnet 2 Tote und etwa 30 Verletzte. 
Die deutſche „ in Berlin 
e en. 

Berlin, 8. November. a deutſche Automobilausſtellung, 
die am * We Tage eine Veſucgerzabl von 60 000 Perſonen aufwies, 
wurde geſtern abend durch den Direktor des Reichsverbandes der 
e eee Dr. Scholz. geſchloſſen. Dr. Scholz hielt dabei 
eine Anſprache. ; 

Der Kölniſche Erzbiſchof beim Papit. 

Berlin, 8. November. (R.) Wie aus Rom berichtet wird, ift der 
a Gradijo von Köln, Dr. Schulze, vom Papſt empfangen 
worden. 7 

Neue deutſch⸗engliſche Induſtriebeſprechungen. 

London 8. November. (R.) Wie der „Obſerver“ meldet, wird 


ift. | angenommen. daß die zweite Zuſammenkunft der deutſchen und engs 


li duſtrieführer Anfang April nächſten res in den großen 
nen Werken von Tr Bens 2e gebeten ſallinben 
werden. 


Das Hauptquartier des 


Lande betrug ungefähr 90 Prozent. . 
Wie eine zweite Meldung aus Athen beſagt, geht aus dem 
kurz vor Mitternacht bekannt gewordenen Ergebnis hervor, daß 
die Republikaner eine Mehrheit von 60 Prozent aufzuweifen 
hätten. 
Die Löhne in den Vereinigten Staaten. 
Waſhington, 8. November. (R.) Handelsſekretär Hoover 


betont in ſeinem Jahresbericht wiederum die Notwendigkeit alle un⸗ 
nötigen Ausgaben zu vermeiden. 
verhielten fi 
handelspreiſe durchſchnittlich nur auf ungefähr 150 ftänden. 


Die Löhne im Jahre 1926 
zu denen von 1913 wie 238 zu 100, während die Groß⸗ 
Dieſe 
ahlen ließen die gleichzeitige Zunahme der Löhne bei finfenden 


Preiſen zu. Ein Zuſtand der in England nicht vorhanden ſei. 
Hoover führt dieſen Vorſprung der Vereinigten Staaten auf die 
zweckmäßige Verwaltung der Eiſenbahnen und die ungeheure Ente 


wicklung der elekltriſchen Induſtrie zurück. 


Großer Brand in Hongkong. 
London, 8. November. (R.) „Times“ berichten aus Hongkong: 
trelk- und Boykottkomitees wurde 
am Sonnabend durch einen großen Brand zerſtört. In dem 
Bericht heißt es, daß mindeſtens 50 Perſonen in den Flammen den 
Tod gefunden hätten und ebenſo viele noch vermißt werden. 
Das Streikkomitee wird feine Arbeit jortfegen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
St r en ee 
T Danke und Wirtſchaft: Guido Baehr; pe unpolitiſchen 
und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o, — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., fämtlid) in Poan a ñ, ul. Zwierzyniecka 6. i 
2 — =ͤ—.ñßv— —-„—-—¼) 


Vorführungen: 4%, 8%, 8%. Norlührungen: 4½, 6½, 8%, 
Heute letzter Tag 
„Der Dieb von Bagdad“. 
Am Dienstag, dem 9. November 1926: 
Première des polnischen Films 


„Der rote Narr“. 


In den Hauptrollen: 
Robert Boelke, Helena Makowska, Stefan Hnydziůski. 


Gewöhnliche Preise! 
Yorverkaui von 12—2 Uhr. 


KAZIMIERZ KUZ A} 


TEPPICH-ZENTRALE 
ul. 27. Grudnia 9. 
Vom 8. bis 20. November 


Ausstellung und Reklaneanoehe| 


JUSTIN EEK TTN 


LU 


P in echten 
erser- u. T u n 
5 Smyrna- eppic en 
Gegründet 1896. Brücken 88 


INALKLILIIKRAAEIIILNITUDIIAEN 


Taebris — Afghan — Mahal Bouchara 
Kirman — Schiras — Kazak — Sumak 


pr ALLEINE Joraghan ete 

CC ASEA EA EEE 

Ep Hervorragend schöne Exemplare. 

= = Für Sammler: Antike Stücke, 

= Vom 8. bis 20. November = Re 

i nens I Besichtigung ohne Ruukzwang erbeten. 

E sS p und I] = Verkauf zu kolossal billigen Preisen. | = 

E N = In keiner Auktion können Sie so billig kaufen. = 

Š 2 Ein Teppich € 3 

= j 2 = ist und bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. E 

0 in mm SCHENETETERE TEE 
Anl 


m INTERNEN 
Kelims- z | 
Teppichen - Vorlegern - Läufern- 
Divandecken - Wandbehängen. 
Originelle stilvolle 
Dessinlerung. 


Herrliche Volkskunst: Kelims - Por- 
„=. tieren - Gürtel - Schürzen 
Von Volkskünstlern ausgeführte In- 
tarsien in Holz u. ä. 


Fensierausiagen sehenswert! 


RAZIMIERZ 


Reklamepreise! 


KUZAJ 


ul. 27. Grudnia 9. 


Teppiche - Kelims - Ueberwürfe - Gardinen - Deeken 
i Kokos-Länfer und Möbelstoffe. 


HH 


Telephon 3458. 


Aena 


yechay 


del S. Kaczmarek, Poznań 
ul. 27. Grudnia 20 
am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 


sind, darum bitte ieh um Besichtigung meines 
relchhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. 


V Erh 


? 95 faute a 


Gut erhalfener 


Brennerei⸗ 
heuzedämpfer 


mit 4—5000 Liter Inhalt zu kaufen geſucht. 
Wielkopolskie Zakłady Przetworöw | 
Karto anych T. A. Wagrowiec. 


Motorrad 
i Marke „SNOB“ 
1% P.S, in gutem Zuſtande, billig 


Offerten unter A. 2525 an die 
ü dieſes Blattes erbeten. 


- [Fligel ma Pinmos 


Wir kaufen 


Telephon 4291. Sämerelen-Abteilung. 


— 


u verkaufen. 
eſchäftsſtelle 


R. 


von ersten Weltfirmen sowie Pianos 
in vorzügilichster Qualität 
aus eigener Fabrik 


mitgroßerPreisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pie noforte- Fabrik 
BYDGOSZCZ 
nur ul, Sniadeckich 50. Tel. 883. 
Filiale: Grudziądz ul. Groblowa4.Tel.229. 


OT ih S“ 


Wer exportiert 
Wild oder Butter? 


e 
1 * W 


1008 deals fe 
Mittel zur Erlangung | 
+ alfung einer zarten 
reinen Haut. Bestes Vorbeu- 
Poungsmiffel gegen Aufspringen. 
CGNRY EZAK. 


FABRÍK FENER PARFÜM. 4. TOLET ESEIFEN 


„ Viktoria-Folger- und Felderhzen, 
= Peluschken, Wicken, Blan u. Gelhlapinen 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirtsehaltiehe Zantal-enossensehalt, Ponal 


Der beste Hörer 
deer Welt 


Bericht nur 180 gr. ‘ und Um ehun n 1655 
Preis zl. 32.—. 1 Auflage 


Abteilung: RADIO. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Telephon 2750. 


Eiloff. genaue Ang. unt. 2328 an die Geichäftsit. d. Bila. d. Geſchſt. d. V 
Nein eden 5 7 7 


Die rühmlichst bekannten 


Hansa⸗ Schrott- und 


Sonntag, d. 14. Nov., abends 
8 Uhr in der Paulikirche: |} 


1 Quetschmühlen 
Kirchen- sind in re paben und Konen 
auf meinem Lager besichtigt werden. 
Konzert 


Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel. 52-25 Sew ski 6 


zum Besten der Wiederher- | ® 
stellung der durch die Gas- 
explosion zerstörten Orgel“ 
in der Kreuzkirche. i 
Sopran: Frau Ruth Beh- 
rendt-Klingborg, 
Geige: Gottfr. Greulich, 
Bratsche: Ulrich Greulich 
Leitung und Begleitung: 
D. Karl Greulich. 
Eintrittskarten für 4, 2 
und 1 zł in der Evgl. Ver- 
einsbuchhandlung. 


D 
= Von heute, Montag @a | 


Tä "Äe 
rst u. Tänzerin. 

Herrliches Spiel Lucy Boralne's cauaa 
u.jugendtich-anmutigeDarstellungskunstFritsches | 
Dieser Film gab Lucy Doraine ein vortreffliches 
Tätigkeitsfeld, indem sie bald die Rolle eines ein- 
fachenMädchensbaldd. ein.pikanten Kokettespielt. 
Fritsch wird durch seine vortreffliche Darstellung 


Autopneus 


bieten zu abermals ermäßigten 
Preiſen an 


„Brzeskiauo“T.A Beſtändig allein 


ul.Dabrowskiego29. 
Telephon 6323, 6365. 


Ya 


ift der Wechfel, 
wenn er dem Geſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 


wollen Sie ſich verdruß und Koften er- | 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„die Nebengeſetze zum | 
wechſel⸗ und Scheckrecht | 


Aus dem Inhalte: 


Die Stempelgebühr von Wechfeln, 

Seiften, Olankowechſel, 

Grundlage der Berechnung, 

Proteſtierung der in Poftaufträgen überſandten 


Wechſel, 
Die zur Anfertigung von wechſel ⸗ und Scheck⸗ 

proteſten berechtigten Gerichtsorgane, 
Die Wechſelblanketts in Zloty⸗Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 


Preis 1,50 Zloty. 
Die Brofchüre ift zum ſelben Preife auch in 


polniſcher Sprache erſchienen. 


Auch die Anſchoſſung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom ö 
verlage: drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzynſecka 6. 


In grosser Auswahl 
von 135 zł an 

B, Hanklewicz, Poznan, 

Wielkie Garbary 40 II. Etg. 

Achtung! Kein Laden, da- 

her billigste Preise. Be 

sichtigung ohne Kaufzwang. 


Kaufe laufend 


Wild und 
Geflügel. 


Angebote m. Preisangabe 
zu richten an Max Lin- 
Ben, Tenai 

andlung. „ 
Heftig. sigas 2131 


1. 1184. 
— 


et) 


« „ „des Morgens sollte Ihrer Gesundiicit 
gelten, n 
Stuvk Salz 
uvkamp⸗Salz 
macht froh u. heiter, beseitigtüiberilüssimos Fett, 
reinigt das Blut, schafft Energie und Tatkraft, 
regelt die Verdauung, bewirkt gute Funktion 
der inneren Organe für 3 Pfennige pro Tag. 
In Original-Packungen mit Rotsiegel in den meisten 
Apotheken u. Drogerien erhältlich, wo nicht durch die 
General -Vertretung für Danzig und Polen: 
Danzig, Am Ho!zraum 19 
Telephon 5957. 
Verlangen Sie aufklärende Prospekte! 


Telephon 4291. 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 zi. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft inPosen. 
Aus dem Inhalt: 


Führung durch Posen an der Hand der bau- 
liehen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 


` Die Posener Messe: 1 
Die wichtigsten hörden, Bevölkerung. 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 


linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, | 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Her Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 


Greger 


Bolnischen Ankerricht 
erteilt geprüfte Lehrerin. Po- 
zuan, Gwarna $ III lirks. 


Fug nere gei f Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 
Cng. Unterricht gel. in. So 
Sale deze e] Drukarnia Concordia l. 
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9. November 1926. 
Krankenkaſſenwahlen in Warſchau. 


Sieg der Kommuniſten. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die 
geſtrigen Krankenkaſſeuwahlen haben den Kommuniſten einen 
unzweifelhaften Erfolg gebracht, da die von ihnen erlangte 
Stimmenzahl eine mehrfache Steigerung im Vergleich zn 
den letzten Wahlen darſtellt. Nach den endgültigen Ziffern haben 
die Kommuniſten 12 500 Stimmen erhalten, was 20 Mandate be- 
deutet. Die Sozialiſtenpartei iſt aus den Wahlen geſchwächt her⸗ 

p vorgegangen. Sie bekam 10000 Stimmen, d. h. 16 Mandate. Auf 
das Christliche Komitee zur Beſſerung der Krankenkaſſen (Natio⸗ 
naler Volksverband, vereinigt mit der Chriſtlichen Demokratie) 


Dienstag, 


fielen 6230 Stimmen (il Mandate). Die parteiloſen 
Jy Geiſtesarbeiter hatten 2500 Stimmen zu verzeichnen (5 Mandate), 
5 der Jüdiſche Bund 2450 Stimmen (5 Mandate), „Poale 
Zion“ 1280 Stimmen (2 Mandate), Nationale Arbeiterpartei 
1100 Stimmen (1 Mandat). Die lebhafteſte Agitation führten die 
$ Sozialiſtenpartei und der „Bund“ (jüdiſche Soztaliſten). Hier und 
da kam es zu ſchärferen Zuſammenſtößen.“ 


Nach den ſächſiſchen Landtagswahlen. 
; Betrachtungen der Preſſe. 
Die Wahlbetrachtungen der links ſozialiſtiſchen Preſſe 
ſind auf einen ſehr gedämpften Ton geſtimmt. Nur widerwillig 
und unter vielen Verklauſulierungen erkennt fie den ſtarken Wahl⸗ 
erfolg der Rechtsſozialiſten an, denen fie ni t einen ein⸗ 
gen Abgeordnetenſitz hatte zuſprechen wollen. Ueber die zu⸗ 
ünftige Re 5 äußert ſich beiſpielsweiſe 
die radikalſozialiſtiſche „Dresdner Yulfägeitung“ folgendermaßen: 
1 Darüber, wie die künftige Regierung Sachſens ausſehen 
7 wird, läßt fih zurzeit kaum etwas jagen. _Obivo! unter den 96 
5 Abgeordneten des La es 49 ſind, die ſich ſozialiſtiſch nennen, 
kann von einer ſozialiſtiſchen Mehrheit in Sachſen nicht mehr die 
tede fein, denn es ijt praktiſch aus geſchloſſen, daß eine Re⸗ 
jerung zuſtande kommen könnte, die jih auf die Altſogialdemo⸗ 
vatiſche Partei Sachſens, die Sozialdemokratiſche Partei und die 
Kommuniſten stützt. Andererſeits wird auch eine Mehrheit für 
‚eine bürgerliche Regierung nicht leicht zu finden ſein, 
es ſei denn, daß ſich alle bürgerlichen Parteien 1 Ausnahme 
lichen en ann und die Altſozialdemokraten ſich ſem bürger⸗ 
lichen Block anſchließen. Wir glauben zwar, daß die Altſozial⸗ 
demokratiſche Partei in einer ſolchen Regierungsmehrheit brauch⸗ 
bar fein wird, ob aber gleichzeitig die Deutſchnationalen und die 


auf der anderen Seite brauchbare Glieder einer Re ierungsmehr⸗ 
heit ſein werden, iſt zum mindeſten ſehr fraglich. Es kann leicht 
ſein, daß dieſer Landtag, weil in ihm eine Grund für eine 
arbeitsfähige Regierung kaum zu finden ſein wird, keine allzu 
tange Lebensdauer hat.“ 
K Die Hoffnung der 
1 ſplitterung. 


Der „Al 


immer me 
Man da 
ie unter 


7 


5 r 
ae de den unter Umftän⸗ 
an G 0 R: 
ſähe fo aus, als ob der e Parlamen- 
k is mus m i itt feiner e e PA: 
p Wa der $ und als wenn der ſächfiſche Partiknlarismus der erſte 

wäre, der ſich praktiſch ad absurdum W 
Die ſozialiſtiſche iger © triumphiert in ihrem 
Leitartikel mit der leberſchrift Das Volksgericht“: Die 
abtrünnigen 23 feien bernichtend , Dem rabiken Blatt 
ſcheint dies faft noch wichtiger als è uf der Koali⸗ 
Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


| Golomahergeihidten. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Laskaris ſchaute mit tiefen Sinnen vor fih hin. End⸗ 
AG ſagte Antonio leije: © fei 
Uiſt es denn nicht möglich, Meifter, daß wir noch ein- 
mal das Werk beginnen und daß uns dann ein beſſerer Er⸗ 
folg heſchieden ijt?“ | 5 ö 
Der Adept ſchüttelte berneinend das Haupft. 
1 „Es iſt ein törichter Glaube zu wähnen, ein verlorener 
165 Weg könne zum zweiten Male gegangen werden. Der Weg 
der Adertſchaft, alter Mann, it, ein Weg für 
Wachende, nicht für Träumer. Wer auf dieſem Wege 
Fo dem Schlafe verfällt, ift bedauernswerter als der, der den 
Weg niemals betrat. Es nützt Dir nichts, Antonio, um- 

gulehren. Schreite darch Deinen Traum hindurch bis Dir 
| Ne Vermählung des Königs mit der Jungfrau aus Deinem 
Traumgedächtnis wieder entſchwunden it! — 
be. Ich fage Dir: Bevor Du nicht all dies und mehr, 
bevor Du nicht mich und dieſes Turmgemach und alles, 
5 1 0 Dir hier begegnet iſt, für immer betge en haſt, tut 
ih Dir die Pforte und der Weg nicht mehr auf, danach 


Pe Wegen 
2 
tar 


gelbe, 
5 p denden Meifter empor. 


Pfad nicht zweimal zu wandeln. — Verfehlung gegen 


Wirtſchaftspartei auf der einen Seite und die Aufwertungspartei] deu 


Linksſozialiſten i die bürgerliche Zer⸗ 
ya ee de Kulende 


tionsparteien. Schließlich läßt ſich das Blatt aber doch zu einem 
Bekenntnis herbei: 

„Das Bürgertum habe geſiegt, die proletariſche Mehrheit fei 
gerſtört. 45 e 3 ne ſtünden 51 bürgerliche r⸗ 
treter gegenüber. Der 31. Sieber ſei für das rote a ein 

chwarzer Tag geworden. Die Sieger würden jedoch ihres 
Sieges kaum froh werden; denn die 51 ſeien politiſcher Miſch⸗ 
maſch ſchlimmſter Sorte. Der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands ſeien zwar Stimmen und Mandate verloren gegangen, doch 
gebe dieſer Verluſt die Gewähr für den Aufſtieg der Partei, 
wenn die n als rückſichtsloſe Vorkämpfe⸗ 
rin des Proletariats ihrem Weg treu bleibe.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. November. 


Zwei gute deutſche Bekannte. 

Das Jahr 1926 eilt mit Rieſenſchritten feinem Ende entgegen, 
und das Jahr 1927 beginnt bereits ſeine Schatten vorauszu⸗ 
werfen. Es iſt jetzt die Zeit, in der die für jeden Kulturmenſchen 
ſo dringend notwendigen neuen Kalender auf dem Plane 
erſcheinen. Da möchten wir unſere lieben Freunde und Leſer 
gleichzeitig auf zwei Kalender aufmerkſam machen, die in dieſen 
Tagen im Buchhandel erſchienen ſind und gleich deren Vorgängern 
in ee deutſchen Kreiſen Beachtung und Anerkennung finden 
werden. 


Verlage des Landwirtſ often 


. Blau 


Zwei 


Beilagen, und zwar ein geschmackvolles 
Kung rudi ung ein Wange 
bedeutend 


ender, ergänzen den Wert des 


lungen zum Preise von 2,10 z} zu haben. Der „Deutſche Heimat- 
bote” erweiſt auch diesmal wieder als ein unentbehrli 
und und Ratgeber für jeden deutſchen Mann und jede deutſche 


can in Polen und hat nicht etwa nur Eintags⸗, 


den Wert San el als Nachſchlagebuch in den mannigfachſten 
Fragen. Sein Inhaltsverzeichnis umfaßt außer einem ausge⸗ 
dehnten Anzeigenteil 70 verſchiedene ichte und Artikel über 
Kirche und Volkstum (darunter einen n aus der Feder des 
8 einen „Die eb: n in der Provinz 
e ee e e aiani, 

odor Krau ‚ufw.).. Ganz i ch wertvolles Mate- 
rial ift in den Berichten über die der Deutſchen in den ber- 

i n Teilgebieten Polens teils von bolitifcen Leben 


r Kammel, 
Paul Dobbermann, 
üche retweſen in Pom- 
unte bisherige Leiter der 
Vereins-, 2 A 


deutſche Wirt⸗ 


Artikel wieder geben einen Ueberblick i i 
. ; che Zeitungen 


fsorganiſationen, ſowie über deu 

8 eittäeifien 55 Polen uſw. E Namensbergei is der deut⸗ 
chen und Senawren, ſowie die chriften der 
uiſchen Vertretungen in Polen und Danzig, ferner der polniſchen 


Haare und Dein müdes Verde Antonio. Du wirft raſcher 
vergeſſen, was vergeſſen werden muß, als Du jetzt denkſt. 
Du Dich befreien aus dem Traum, in den Du ver⸗ 
fallen biſt, und wirſt, entlaſtet von der Bürde Deiner 
Leidenſchaft, Deiner Schuld und Deines Schlafes, zum 
Eingang wiederkehren, zu dem die unverlierbare Stimme 
Dich treibt. — Jetzt ſteh auf, ſuche Dich zu faſſen und denke 
an Deine Geneſung! Yo 3 

Antonio ſah dem Meiſter ſtarr ins Geſicht. Langſam, 
Ruck um Ruck, ſchien das ändnis für den Sinn der 
Worte ſich ihm zu öffnen, die der Meiſter ſprach. Ein un⸗ 
geheurer andringender Wechſel ſtürmiſcher Empfindungen 
warf den alten Mann zur rde nieder und ließ ihn mit 
gerungenen Händen zu Laskaris emporflehen. j 

Aber langſam beriihigte ſich der Somera in feinen 
Zügen. Das Flehen und Weinen um eine Mi 9 des 
Spruches begann zu verſiegen. Das greifenhafte Geſicht 
des alten Alchimiſten ſammelte fih und erſtarrte auf eine 
kurze Zeit in lauſchendem Nachdenken. Endlich erhob er 
fih, zwar müde und zerſchlagen, doch mit ruhigem Anſtand 
sa anz verändertem Ausdruck. Er ergriff die Hand des 

e 


Dann ſagte er gefaßt und mit ernſtem Nachdruck: 
; habe Euch verftanden, Fürſt Laskaris, und ich 
ahne, daß Ihr mir die volle Wahrheit 


bleibt, bis ich vergeſſen darf, ſei dem Andenken an Eure 
gütige Weisheit gewidmet. Die Stimme, die nicht au 
hören wird zu mahnen, mag ſich verſtärken an dem Echo 
Eurer Worte in mir. — Das Unheil dieſer Nacht, fo glaube 
ich zu fühlen, wird mir die Zeit des Wartens gnädig ver⸗ 
kürzen. Ich fühle mich recht unwohl.“ a 

Bei dieſen Worten befiel den alten Mann ein Zittern, 
und er ſchien einer neuen Ohnmacht nahe. Der Schwarze 
Ignaz, zuſammen mit Laskaris, fing den Taumelnden auf 


und legte ihn auf das Bett zurück. 


Sanft ſtreifte der Adept die ſeinen Arm umklam⸗ 
mernde Hand des Ohnmächtigen von ſich und verließ das 
Schlafgemach. 


eà und führte fie leiſe und inbrünſtig an feine Lippen.] Menfchen für die Kaiſerin überaus empfindlich, ſondern es 


eſagt habt. Indem] nommen hatte, 
Ihr mir meinen Wunſch verſagen mußlet gabet Ihr mir) äußerſte ald pie 
vielleicht mehr, als ich erbeten habe. Die Friſt, die mir noch] ordnung, und 


f. Staatsſchuldenverwaltung beauftragten Herren des Kaiſer⸗ À 


pur 
m 2 


Beläge zu Nr. BT: 


der Warf: 


Vertretungen in Deutſchland und ein Verzeichni 
Miniſterien bilden eine ſehr ſchätzenswe 


chauer 

rte Zugabe des überaus 
wertvollen Kalenders, dem wir nur wünſchen können, daß ſich ihm 
jedes deutſche 3 öffnen möge 


Erwähnt ſei palas beide Kalender in der Drukarnia Con⸗ 
cordia Sp. Mic. in Poſen geſchmackvoll hergeſtellt find und einen 
äußerſt gefälligen Eindruck machen. hb. 


Noch ſchöne Novembertage in Ausſicht. 

Spätherbitlihes, unfreundliches Wetter hatte ſich aus dem Oktober 
in den November hinein ſortgeſetzt; die mäßige Erwärmung am Ende 
der vorletzten Woche war nicht von Dauer geweſen und hatte fh 
wieder winterlich rauer Luft das Feld geräumt. Doch es ſcheint, als 
wenn uns noch einige Tage ſchönen Wetters bevorſtehen. Am geſtrigen 
Sonntage mutete das Wetter wenigſtens mit ſeinen 15 Grad Tages. 
temperatur ganz ſommerlich an, und auch heute zeigt das Wetter hohe 
Wärmegrade — morgens um 6½ Uhr 9 Grad — an, wie ſie ſonſt um dieſe 
Jahreszeit im bereit ſtark vorgeſchrittenen November nicht zu verzeichnen 
find. Am Freitag war das Thermometer in Süddeutſchland, ſowie in 
Mittelſchleflen, z. B. in Breslau, bis auf 13 Grad, in Aachen ſogar 
auf 15 Grad Celfus geſtiegen. Nach dem Vorübergange der letzten 
Zyklone, die von Südweſteuropa gleich ihren Borgängerinnen norde 
oſtwärts quer durch Mitteleuropa gewandert wat, erfolgte mit nord⸗ 
weſtlichen Winden ein neuer Kaltlufteinbruch aus dem Norden des 
Erdtells, fo daß Montag die Niederſchläge vielfach in Schneeſchauer über 
gingen. Während dergeſtalt bei uns ſpätherbſtlich rauhes Regenwetter, 
im Norden des Erdteils fogar ſchon ftrenger Winter mit Temperaturen 
bis zu 22 Grad Kälte in Nordſchweden herrſcht, erfreut ſich das 
Mittelmeergebiet, das auf der warmen Vorderſeite der Zyklonenkette 
liegt. wahrhaft hochſommerlicher Temperaturen. Namentlich Mittels | 
und Süditalien haben eine wahre Hundtags hitze. die das Tief nf 
ſeimer Vorderſeite aus der Sahara auffaugt. Hier liegen die Morgen | 
temperaturen nicht nur allgemein über 20, ſondern zum Teil ſogar 
über 25 Grad Wärme, wie z. B. Sonntag früh in Rom. das morgens 
ſchon 25 Grad Celſius meldete, Baſtia auf Kerſika hatte ſogar 26, 
Tunius 27 Grad Celfus. Auch ein Teil des Balkans ift noch fe 


merlich warm. 
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Trauerbäume. 
Bäume mit hängetriebigen Aeſten, mit Aeſten, die ſchlaff und 
matt zur Erde herabhängen, bezeichnet man als Trauerbäume, f 
und derartige Bäume werden den verſtorbenen Angehörigen auch 5 
mit Vorliebe auf das Grab gepflanzt. Der am meiſten in die | 
Augen fallende Trauerbaum iſt die Trauerweide, die den 
wiſſenſchaftlichen Namen Salix babylonia führt. Dieſer Name 
darf jedoch nicht dazu verführen, anzunehmen, daß unſere Trauer⸗ 
weide aus Babylonien ſtamme. Ihre Heimat ift Oſtaſien. Von 
dort aus kam ſie kaum vor dem Anfang des 18. Jahrhunderts nach | 
Wejtajien. Erft von dort aus wurde fie nach Europa eingeführt. 
Die bibliſche Trauerweide kann daher auch nicht mit unſerer Trauer ⸗ a 
weide identiſch ſein. Dabei mag erwähnt werden, daß dieſer Baum 
in ganz Europa nur in weiblichen Exemplaren vorkommt. Dae 
neben gibt es jedoch noch eine ganze Anzahl anderer Trauerbäume, 
die Trauerbuche oder Fagus filvatica pendula und die 
Trauerbirke oder Betula pubescens pendula. Weiter gibt {i 
es auch Trauereichen, Trauerulmen, Trauereſchen und Trauer 
— — ——— ͤ dl!— ——— 


Der Schwarze Ignaz ſetzte ſich an den Bettran 
beobachtete das blutloſe Geſicht k Schlafenden. 8285 
Es war, als hebe die abgelebte Bruſt nochmals 
tiefer Seufzer, und eine ſcharfe Falte trat De 125 Nasen. 1 
wurzel des Ohnmächtigen. Dann aber löften fih feine ans 
gefpannten ige in einem ſchönen, tief beruhigten Lächeln, 
wie es feit Kindertagen das Geſicht des wiſſensbegierigen 
Alchimiſten niemals mehr berührt hatte. e; 


II. Der ſeltſame Gaft, 


Kaiſerin Maria Therefia von Oeſterreich begann ihre 
Regierung unter den allerſchwierigſten Verhältniſſen. 
Bayern und Spanien waren offene, Frankreich und Prene 


FE FE 


A 


ßen einſtweilen noch ihre heimlichen Gegner; Sachſen S 
Anſprüche, und ſchließlich eröffnete iedrich II. He ind: 
ſeligkeiten wider Erwarten als Erſter mit ſeinem Einfall 


in Schlesien, das dann nebſt den angrenzenden öſterreichi⸗ 
ſchen Erblanden jahrelang der Schauplatz ſchwerer Sim 
und wechſelnden Kriegsglückes war. Als endlich 1745 der 
Friede zu Dresden zwiſchen Maria Thereſia und Friedrich 
zuſtande kam, da waren nicht nur die Verluſte an Land u * 


war auch das Reich, das ſie ſchon von ihrem Vater, 555 
Karl VI., im Zuſtande wirtſchaftlichen e * vias X 
12 . i goes Hilfsmitteln aufs 

e Berma war in größter E TARA 
ie Staatskaſſen e . 9 Ba 8 


Die mit der Revolution der Wirtſchaft und mit der y, 


Ae le Die Baoe mis Je MOM o ce maene 
per GE Sn Alben an Baugi, ber fgn Damala 
Br, cen dere eee Yener Ge 
tungen an die Staatsfinanzen zu genügen fei. a E i 
tücifihe Reformbebitrhufte aleen alen en 5 All 5 


Fortſetzung folgt) 


F 


+ PVoferer Tageblatt. 4> 


ſichten. Manche dieſer Bäume bedürfen allerdings gärtneriſcher 
Nachhilfe. Solche Bäume nehmen ſich auch an anderen Stellen, 
wie auf Friedhöfen ſehr hübſch aus, beſonders an Orten, die eine 
gewiſſe Würde, Stille und Abgeſchloſſenheit zeigen ſollen. 


X Chopin⸗Jubiläumsbriefmarken. Der Verein zur Förderung 
gie Kunſt im Auslande hat fih an die Regierung mit dem 
orſchlag gewandt, für die Zeit der Chopin⸗ Feierlichkeiten 
vom 12. bis 19. November einen beſonderen Poſtſtempel einzu⸗ 
führen. Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat dieſen Vorſchlag 
ehmigt. Es ijt Mene Wortlaut beſtimmt worden: „Fryderyk 
hopin 1810—1849, Warſzawa, Odſtoniecie pomnika.“ Außerdem 
der nannte Verein die Anregung gegeben zur Herausgabe 
einer Briefmarke mit dem Bildnis Chopins, die aber zu den 
Novemberfeierlichkeiten wohl noch nicht wird hergeſtellt ſein können. 

X Winterſchutz der Grabſtätten. Wie man überall auf Prome⸗ 
naben und in Gärten bemüht ift. die pflanzlichen Anlagen durch Ein⸗ 
decken oder Verpacken vor dem Einfluß zu ſtarker Kälte zu ſchützen. 
ſo iſt es auch empfehlenswert, dies jetzt auf den Friedhöfen zu tun. 
Zumal Grabſtätten, auf denen ſich Efeu und Roſenanpflanzungen 
befinden. find tunlichſt mit Tannenreiſig einzudecken, um fie vor 
eee zu bewahren. Das iſt in dieſem Jahre nach dem feuchten 

ommermonaten, in denen alles ſo üppig getrieben iſt, beſonders 
nötig. Außerdem iſt eine ſolche Bedeckung aus Tannenreiſig ein 
ſchöner Schmuck, fie verhüllt den traurigen Anblick der verödeten 
Waden Der 5898 
iftung. r höheren Handelsſchule in Poſen hat der 
Senatsmarſchall Trampegynski 11100 zł in langfriſtigen 
Staatsobligationen und 141,50 21 bar geſtiftet, als Anfang eines 
Stipendienfonds für unbemittelte Schüler der Anſtalt. 

X Das Diplom der Rechtswiſſenſchaften erhielt an der hieſi⸗ 
gen Univerſität gas! Gawronski, das Diplom der wirt- 
San, chen ſſenſchaften Fräulein Goettelöwna aus 

u 


Falſche Wechſelformulare im Werte von 12 z? befinden 


ſich im Verkehr. Der Finanzminiſter warnt vor dem Ver⸗ und 
nchen der Falſifikate und droht mit den ſtempel⸗ und zivilrecht⸗ 
e 


Folgen. f 
X Sein Silbernes Biſchofsjubiläum konnte der armeniſche Erz⸗ 
biſchof Teodorowicz aus eg der hier am 7. Kula ten 

nimmt, geſtern feiern. Der Präſes der Katholikenliga, Profeſſor 
Dr. Gantkowski, ſprach dem Jubilar ſeine Glückwünſche aus. 


ze Rom und Berlin 
Studien gemacht. Frau 


(eine mit Br 
ra Al 


rmitgliedern zur Nachricht, daß 
fe morgen, Dienstag, für Damen und Herren um 7% Uhr 
m ebenſo die Generalprobe am Sonnabend in der Pauli⸗ 
x Amtlich geſchloſſen worden ift, dem „Dgiennik“ zufolge, die 
chefabrik „Univers“ am Alten Markt =; ne 
von der Abteilung der öffentlichen Sicherheit bei der Woje- 

A 5 weil die Wäſche aus leicht entzündbarem Material her⸗ 
x Ihr drei Monate altes Kind ausgeſetzt geſtern auf dem 
Nur der Säuglingsanſtalt in der St. Abaldergtraße 16 die Eh 

ehelichte Gertrud Wichert; fie wurde alsbald ermittelt und gab 

dach 5 Tat aus Verzweiflung begangen zu haben, weil ſie ob⸗ 


Wa 


2 


Der Fürſtenring. 
Zum 10. Jahresjubiläum der Sowjetherrſchaft. 
Von Dr. v. Behrens. 


Der blaſſe Morgen graute bereits auf den Straßen der Groß⸗ 
tiant Im molligen Sonderkabinett der een ee ah 
es hoch zu. In Wolken des Zigarrenrauches gehüllt, feiern drei 
Herren das Jahres⸗Jubiläum des Sieges des Proletariats über 
die korrupte „Burſchuaſie“: Genoſſe Duraleye w, ein träume⸗ 
vier Jüngling mit einer blonden Pianiſtenmähne, 
Tſchalldon, mit einem typiſchen Zuchthäus fi 
nerſchweren Fäuſten, und Genoſſe Soßkis, alle d 
„Blauruſſiſchen ſandtſchaft“. Geſellſchaft leiſten den Herren 
Sowjetdiplomaten drei Er Damen, die ſich in dieſer Atmoſphäre 
gang 2 zu fühlen ſcheinen. Die Namem der Damen —— 
en deshalb wollen wir fie auch der e n 14 über⸗ 
fern. 1 r gen Wangen fo reizend 
glühen und die Aeuglein jo re Ber würde da 
n Br 2 „dumme Lala“ 
2 genug ſtändi 
icht der wahren Freihelt dort im ruſſi⸗ 
8. — die Begründung der Sowjets, der 
ſtern über die 
da 
und 


rben, und 
das Zeitliche in ähnlicher Weiſe, von Tſchalldons t 

Jetzt brüllte er, daß die Feſcterſchenlen . u 
auf dem Tiſche klirrten: 


Klavizymbeln. He, Nini 
uns etwas Neues vor. 
der Volkskommiſſar und Eroberer von Odeſſa, T 
richtiges Zigeunerlied e Hört Ihr? Na, wird' ! 
$ Die wütenden Gebärden des Betrunkenen ſchienen aber keinen 
zu erſchrecken. Soßkis gähnte und rief ihm ſpöttiſch zu: 

„Schade, daß wir uns nicht in Odeſſa befinden, ſondern in 
Europa. Wir ſind hier auf Urlaub, wir befinden uns im Feindes⸗ 
lager, Genoſſen, und nicht unter Eurem Ruſſenpack, Hier haben 


wir niemandem etwas zu befehlen, nicht einmal fo einer Nini 


oder Lala!“ 
Die Zigeunerin lächelte übermütig und 


; l tütig und jagte: 
„Mit uns Straßenmädchen müßt Ihr ſchon etwas zarter um⸗ 
men dort in Eurem 


gehen, Ihr Genoſſen, als mit den großen i 
3 Die könnt gir zu allem zwingen. Unſereine aber fingi 
Euch nicht einmal ein Lied bor, wenn es ihr nicht paßt. 


das ich nur kenne, 
ubinriy 
. 


aber 
mit den zwei verflochtenen Schlangen ſchenten. 


> 


ia Uebrigens 
habe ich ſchon geſagt, daß ich Euch das ſchönſte Lied vorſingen will, 

p i Tſchalldon ſoll mir den 1 
Be: 
den Ring, jo bekommen die Herren ein jo prachtvolles 
mir geſungen, daß ihnen, ſo lange ſie leben werden, kei 
Sieh Mehr Tas line Sal ben werden, kein 


— 


Man feierte 


tert. 
Kelche] R 


» Krotoſchin, 7. November. Am e 
war und nicht wußte, wie fie das Kind ernähren ſollte.] wohner des Hauſes Fürſtenſtraße 24 Zur 


X Von einem Kraftwagen überfahren, aber nur leicht ber- 
letzt wurde heute früh 6 Uhr ein Straßenbahnſchienen⸗Reiniger 
Joſef Slawezynski in der ul, Grunwaldgka (ff. Auguſte z 
torniaſtraße). ; 5 

X Eine gemeine Handlung. Im Hauſe Sniadeckich 6 (fr. 
Herderſtraße) wurden einer Bewohnerin zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche und die Leine auf dem Boden von unbekannter Hand in 
zahlloſe Stücke geſchnitten. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Garage des 
Walh Kazimierza Wielkiego (fr. Vernhardinerwall) ein Dynamo, 
Syſtem Bleriot; aus der ul. Seweryma Mielzynskiego 23 (fr. Vik⸗ 
toriaſtraße) zwei Schreibmaſchinen, Marke „Adler“, im Werte von 
1200 zł; aus einem zwar verſchloſſenen, aber nicht verriegelten 
Vorzimmer der ul. Matejki 6 (fr. Neue Gartenſtr.) ein Gerren- 
überzieher im Werte von 150 zl. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon- 
tag, früh -+ 1,88 Meter, gegen + 1,84 Meter am Sonntag und 
-+ 1,80 Meter am Sonnabend früh. 

X Vom Better, Heute, Montag, früh waren bei klarem Himmel 
9 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Montag, 8. November. Stenographen⸗ Verein Stolze⸗Schrey, 
abends 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum: Uebungsſtunde. 

Montag, 8. November. Evang. Verein junger Männer, abends 
abends 8 Uhr: Poſaunenchor. i 

Mittwoch, 10. November. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. 


— — rn 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Birnbaum, 7. November. Unterricht 
uch i Jen en Winterſchule hat begonnen; der Be⸗ 
ſuch iſt anſcheinend zahlreicher als in den Vorjahren. Die deut⸗ 
ſche Untertlaſſe, die von der Weſtpolniſchen Landwirtſchafnichen 
Geſellſchaft eingerichtet iſt, hat faſt 40 Schüler. Dagegen iſt die 
deutſche Oberklaſſe ſehr ſchwach befucht, es find nur 11 iR. 
Die polniſche Abteilung — in dieſem Jahr eine Unterklaſſe — Ht 
mittelmäßig beſetzt. — Seit einigen Tagen ſtreiken einige 
Hundert Arbeiter der hieſſgen u ian Es find dies 
die der drei Czajkaſchen Sägewerke, der a Dluzewski und 
Bohnekamp. Die Streikenden verlangen eine Böpengentige Lohn 
aufbeſſerung. Ungelernte Arbeiter erhielten bisher gr, ange- 
lernte 65 gr die Stunde. Die Arbeitgeber mollen den Lohn um 

20 Prozent aufbeſſern, doch erklären ſich die Arbeiter damit 
einverſtanden und ſetzen den Streik fort. Man hofft jedoch, daß 

die Arbeit in Kürze wieder aufgenommen wird. 

* Czarnikau, 7. November. Der Lehrer am hieſigen Lehrer⸗ 
ge Kaſpar Zazula iſt an das mer m Erin ber» 


an der Land⸗ 


eingef 


eh Sey 


hatten, drang ein Einbrecher in die in dem 2. Stockwerk be⸗ 
findliche Waſchküche ein und ſtahl einen Wäſchevorrat des Haus⸗ 
beriwalter8 Franzkowiak im rte von über 1 21 und entkam 
unerkannt. Den energiſchen Nachforſchungen der Polizei gelang 
es, den Täter in der 4 eines vorbeſtraften P ren er Ein- 
brechers Karolcgak zu faſſen. Der Spitzbube, der erſt vor 
einiger Zeit das Zentralgefängnis in Wronke verlaſſen hatte, hat 
den umfangreichen Raub in einem Speiſehaus der X ilhelmſtraße 
eingeſtellt, wo man faſt alle Wäſchevorräte wiederfand. Er ijt 
dem Gericht eingeliefert worden. 

* Obornik, 7. November. Das Marein Jezierskiſche 
Ehepaar in Kowalewko feiert am heutigen Sonntag die 
Goldene ER) eit, der Jubilar zugleich das 50jährige Jubi⸗ 
läum ſeiner tet auf dem Gute Kowalewko. 

+ Oſtrowo, 3. Novbr. Dem Wirt Tomazak in Czeka⸗ 
nowo wurden drei Stück Rindvieh im Werte von 1000 z} 
vom Zuge überfahren, als ſie von der Weide heimkehrten. 

a de h 6. November. — 1 5 che Schalen. S. oll be⸗ 
kanntlich die 5 ige katholiſche Stadtkirche erhalten. Sie ſoll täg⸗ 
lich um die u en mt Hife einer mechaniſchen Glockenbetä⸗ 
tigung ein altes ienlied ſpielen, das in ſeinem Text auf 
Samter Bezug hat und die Gottesmutter als Herrin der Stadt 
Samter preiſt. 

„ Sienno, Kreis Bromberg. 3. November. Am Reformations⸗ 
feſt wurde in der zu Himmelfahrt renovierten evangeliſchen Kirche zu 
Sienno eine reich geſtickte weiße Altardecke als Geſchent 
der geſamten weiblichen gun des Kirchſpiels auf den Altar gedeckt. 
Die Stickerei hat das Krüppelheim Wolfshagen ausgeführt. Die 
wundervolle Arbeit hat allfeitige Anerkennung und Freude gefunden. 


+ Sledzun bei Natel, 7. November. Ein fünffacher Mord 
fol jetzt nach 55 Jahren, wie polniſche Blätter zu berichten 
wiſſen, feine Aufklärung finden. Ein Sterbender in Amerika hat 
bei feiner Beichte geſtanden, einen Mord begangen und die Leichen 
bei einem Muttergottesbilde De is Bar zu haben. 5 
u ben nun ich zur Freilegu von fünf 

ge i 985 heint ſich dabei um zwei Mordiaten zu han⸗ 
deln; denn drei Leichen lagen beieinander und daneben zwei wei⸗ 
tere. Ueber die Perſonalien der Toten, die Mörder und die näheren 
Umſtände, die zu den Morden führten, iſt noch nichts bekannt. 


etwa 
und 
aller 


zwei 

Fiefigen Schulen. — Am Freitag weilte hier eine Qom m if- 

itgliedern, unter ne des Prof. Pajzdersf. 
r 


Die Kommiſſion igte die im 18. Jahrhundert erbaute Abtei- 
Kathedrale fe 0 ft. koſtbaren archifektoniſchen Kunſtſchätzen. 
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Während andere Mundwaſſer nur während der wenigen Sekunden des 
Mundſpülens ihre Wirkung ausüben, ſaugt fi Odol beim Mundſplllen 


die 


Odol verdankt ſeinen Weltruf der einzigartigen Dauerwirkung. t 
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s 
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e 


ee 


So die Schöne, und umſchlangen bhpnoti Zuhörer. 
den Sti x T . 3 2 CCC 
Eiferſüchtig blickte Duralepew die beiden an und meinte: | verfunten waren, ein lichter Strahl der Ewigkeit gefallen jei .. 
„Den Ring bekommſt Du, Kleine, von dem Herrn dort nicht.] Das kleine, betrunkene . Fipschen“, fzehnjähriges 
muede wg. Es Meere Bee ales, ae ht der geg pte, Die de am e wart enea flüchtigen, RUE 
Die Zigeunerin und ſchmiegte fich S anf n. In beffen Augen aber war der Tobes- 
Tſchalldon: a kind ſchrecken zu ſehen. Dar um eltfame Be Beee gg 
„ bv fott bon Rech 7 Mörder plötzli ergriffen hatte 
n SAN A AN asee i a legte die Zigeunerin ihre ringgeſchmückte Rechte auf das 
Duraleyew warf feinem Kameraden einen neuen Giftblick zu] Genick des Mat è höchiter Verzückung krallte fie die 
N 4 4 . den ; und fang die Endſtrophe des 
* rr ein 9 B — ai — — — 
Händen ſchon jo manches Menf abgeſchunden. „Es wird die Gruft Euch heute 
„ Santa⸗Kuſin, der unfer bald ingen 
dieſen Ring von der F werden alle braben Leute 
zittern. „ ; ES Mich dann beſingen 
gang. erhob ergriff Den .. . An Eurem Grabe!“ 
Baia: im e Ser ua o | 4 Nane Tiefe dase bels, in den Tſchandon briütete, bes Ti 
ae Er a en ES sofa. hen, Bene. 108 fc 
„ = Di d DE P Pe u 3 
I re ay 3 e Ti i die Zigeunerin an. 
. Giroen, fpiegeite. , Schu ges fg ai einn Mundi 
ſetzte Rieſen. zeigte an feinen Mundwinkeln, 
‚ehem trank 1 ge ſich an das er rutſchte langſam auf den Teppi e Skis ergriff 
e Sean mit Sodawaſſer und ſtürrzte zur Hilfe. Doch wie ein 
ich do Dir 78 Geze, i dam iE, enden anter, ſprang auch ee inzu und Sin u j 
A F P, 7 s x Flaſch chein ba da rau į 1 a 1 
mid — ge 2 in . an * sarts irgend einem ſcharfen & en an . unden; BR 
Sa ſelben M blick Werben, wenn mir einmal Ein Wirrwarr entſtand im Zimmer. Die dicke Lala kreiſchte 
nommen 5 5 ſollte. So ein Mum i wie poas an der Leiche des geſtürzten 1 Soßkis vers i 
wir trinken! Und Du Nini uns fuchte, die blutende Wunde mit Sitte der kleinen „Fips“ zu 
letztes Lied. Dann gehen wir zur alle. berbinden. Am Klavzer lag, wie vom Schlage gerührt, der locken 
wehe, woe de Num bon rer J EN 
wo 5 Zigeunermädchen n 
etwas ließ nicht locker — ein kei Ke 5 Allerdings nicht früher, als fie auch Soßkis mit ajchjahlen 
e R aaa S ER f den Geſicht jtürzen ſah. .. Dann exit entfernte fie ſich. 
nehmen, — u N Kl 2 * * 
letzew Fe mi e a bie 1 — Eine Die Fü Maria Helene Zenia Santa-Rufin, der letzte Sproß 
ame Melodie wurde ihm von der Sängerin a des in — eg 11 
3 Bi a & n n Alexande! 
1 5 rg raltes, nie Gehörtes ſes e 85 ee t der 
ulich, wie verdammten Seele! ürſtin Miliza aus dem Hauſe Komnen⸗Negrokordato, und daſelbſt 
jerreißend j 922 von den Volſchewiſten erdroſſelt, — wurde als des Morde 
: 5 es: der Tod ift nahe. Angeklagte vor dag Ger gestellt. Das corpus delicti bildete des 
Nichts kann Euch retten von dem Grabe alte Ring, den man bei ihr gefunden hatte, — ein Familienrimg 
Frag nicht, mein Lieb, warum ich's fage, der Santa⸗Kufins, wie die Angeklagte ſelbſt bezeugte. Der Ka 
Se, Re BoP E wo er in ers ara en den kes Wegen ber perbe finra 


.. . Heut vor dem Grabe!“ 
Leiſe ſtöhnten die Saiten Gitarre; 
flüſterten 1 prtom Töne des Klaviers, und 
Hang der ang: N 
5 „Und wenn der Tod bei dem Gelage 
Euch heute trifft, fo, feſt umſchlungen , 
So ſterben wir, na 9 
Ich dieſes Sterbelied Euch habe 
. . . Heut vor dem Grabe 
So ſang das Mädchen, und eine Note 
Haſſes ließ ſich aus ihrem Liede heraus hören; 


pai a 


imnisvoll 
meh Hauri] bergenen Stadel 


* | 
des triumphierenden 
in dumpfes Brüten 


* Die poliliſche Folterpolizei der oida Sowjet⸗ 
behörden, — Verkürzung der Worte: Ti i Ramifhe‘. 


— Die che jetdelegati D mit blutigen 
ſſalien, wenn das Gericht die Angekl unbeſtraft ausgehen 
Bee; wurde dieſe, deſſen u A treigeipto dt aa 

Der ruht heute noch in dem Aktenſchrank des 


Kalle Pure ng 


Sgerichts bei den Akten des ſenſationellen Kriminalprozeſſe i 
- erin“ ) 


Wer weiß, in welchem Lande der weile 


Welt fie ihr täglich Brot verdient! Ihr fei diefe kleine Grahl 
auer Pale bekommt ſie dieſe daten doch irgendwie 80 
Pien. Wer kann das wijfen. in einer ſo ſeltſam 5 


2 


ung 


i 


— Voſener Tageblatt. + | l 
en jai die, . Sport und Spiel. Weltervorausſage für Dienstag, den 9. November. 


um Geldmittel für eſen Zweck zu bitten. Pogon—Warta 7:1 (2: 1). Eine fo Iten eich n Berlin, 8. aone arber. Am Tage wieder ziemlich mild, zu⸗ 
* Wollſtein, 29. Oktober. Am Montag fand in der hieſigen der Grünen hatten ſelbſt die größten Peſſimiſten nicht erwartet.] meiſt bewölkt mit Regen. 
Vangelifchen Kirche ein liturgiſcher Jugend⸗ und Die Hauptſchuld ift wohl darin zu ſuchen, daß Warta ſich febr]. 


Elterngottesdfenſt ſtatt durch Paſtor Cäfar aus Ber⸗ leicht durch anfängliche Mißerfolge pfhchiſch beeinfluſſen läßt und : R 

5 der als Teinehmerf 5 evangeliſchen Welttoneneng Bericht ihr 8 1 55 atikan are fehlt. een moi Ta Radiolalender. 

2 let ar Qs von Bibel d G digte, günſtigen Beginn des Spiels ausgenutzt hätte, i ; 5 g N ; 
000 , . tür Dienstag, 9. November 
Beteiligung der evangeliſchen Bevölkerung aus der Stadt und Gäſte eme vorläufige Entſcheidung möglich geweſen. Das verſteht Berlin (504 und 571 Meter). 12.30 Uhr: Biertelftunde für 
gäheren Umgebung war trotz der fpäten Stunde jehr rege. — eben Waria noch nicht. Aber trotzdem hatte ſelbſt dann wohl der | den Landwirt. 4 Uhr: Dr. Guſtav Manz: Klang, Wort, Rhythmus. 


Die Zuck ü ijt auf den Biefi Sütern in] bisherige Meifter den Sieg an fih geriſſen; denn die Stürmer⸗ zg : Ständchen. 6.20 Uhr: Stunde mit Büchern. 7.15 Uhr: 
ee N Erträge ind Sa gen Abia reihe zeigte ein vorzügliches Bufenatenipiel, das beſonders von] Dr. Mohrhelg; Strömungen der modernen Literatur. 8.15 Uhr: 
und ergeben auf den Morgen 100 bis 120 Zentner. Die Abfuhr ee Jie Lan ferreche den war, wie ſchw che A as Alfred Schattmann att Haber St Schumann. 8.30 Uhr: 
ide < F ekommt. ie uſerreihe fiel nicht jo ſchwach aus, w = ſtermuſik. 0 Schumann. x 
t unter Waggonmangel, 2 nommen worden war, und die Vestel e wehrte in muſterhafker 200 iboe DER Meter). 3.50—5 Uhr: Nadmittagstonzert. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Š Weiſe ab. Bei Warta waren die ſchlechteſten Leute Flieger und 5 15 Uhr: Kinderrundfunk, 6 Uhr: Chorlieder von Meiſtern des 
Culmſee, 7. November. Ein ſchwerer Unfall, bei dem Habert, Die Läuferreihe bemühte ſich vergeblich, den verloren 16. und 17 Jahrhunderts. 7.50 Uhr: Engliſch. 8.35 Uhr: „Mittags⸗ 
tan Menſchzu Tode kam, ereignete fih Freitag gegen Mittag. gegangenen Zufammenhan einigermaßen wieder derzuſtellen, ob⸗ wende“ Drama von Paul Claudel. 10 Uhr: Mitteilungen für 
in der Zuckerfabrik. Ein ſogenannter Schwimmer aus ſtarkem] wohl = in der zweiten albzeit, abgeſehen von Wofciechowski, Funk eunde. Š 
Kupferblech, der die Füllung der Bottiche anzeigt, mußte ausge⸗ das Tempo nicht mehr ri tig mitmachen konnte. Daß man für ortmund (288 Meter). 4.30—6 Uhr: Emil Waldteufel⸗ 
beſſert werden. Die mil der eparatur beauftragten Leute ſchütteten Dabert noch keinen Erſatz gefunden hat, iſt verwunderlich. Für Konzert. 7.30 Uhr: „Zar und Zimmermann“, komiſche Oper mit 
jedoch das im Schwimmer befindliche Waſſer nicht vorher aus, ſon⸗ die Kombinationen des Innenſturms, der zuweilen trefflich zu⸗ Baleit An drei Aufzügen von Albert Lortzing. 
in legten ihn jo ins Feuer. Mit Naturnotwendigkeit gab es ener vermag, taugt er nicht mehr. Was das Kopf- Königsberg (463 Meter), 3.80 Uhr: Märchenſtunde. 4 bis 
‚sarauf eine Exploſion. Die heißen Waſſerdämpfe ſuchten einen] ballſpiel betrifft, fo hat Warta ſchon beträchtliche Fortſchritte ge- 5 Uhr: 5 mittags konzert. 5.15 Uhr: Schallplattenmuſik. 8.05 Uhr: 
Nöten und zerriſſen den Schwimmer. Der etwa 29 Jahre alte] macht, reicht aber an die prögziſe Ballbehandlung der Lemberger Or e Ouvertüren und Phantaſien aus der Zeit der 
Angelernte Arbeiter Janiſzewski erlitt ſchwere Verletzungen noch nicht heran. 1 0 läßt die leichtathatiſche Durchbildung, auf Bee 15 y 
am Kopf und am Hols. Da auch die Schlagader zerriſſen war, die nicht oft genug hingewieſen werden kann, beim Poſener en gswuſterhauſen (1300 Meter). 8.30 Uhr: Deutſcher Wal- 
berſtarb er an Verblutung. Zwei weitere Arbeiter wurden Meiſter recht viel zu wünſchen übrig. Alles in allem iſt Warta bend (llebertragung aus Hamburg). 
berbrüht, der eine erlitt auch einen Nervenchock und konnte nicht] noch nicht reif, auch einmal den Meiſtextitel een Es bleibt dera ( 400 Meier). 55.8 Uhr: Prof. Moscicki: Pol⸗ 
mehr ſprechen. Die Verletzten wurden nach dem Krantenhaufe| nur die Hoffnung, daß bis zu den nächſten Meiſterſchaften intenfiv Warſchau i ; i ; 80 bi 


übergeführt. . wird, um die beſtehenden — — i . Die nijdje Se 7.55.—8.20 Uhr: Schachſtunde. 8.30 bis 
Aus Kongreßpolen und Galizien. Kiederlage war berdient, aber freilich nicht in einem jo hohen r: Hin 9 Uhr: Dramatiſcher Abend. 
p. Jaroslaw, 7. November. Am 16. Auguſt d. Is. traf auff Verhältnis, das nach dem Spielberlauf ungefähr 3:1 zugunſten Mom (420 Meier). 9, pi ed ee 


; 4 N 3 äh Züri Meter). 
dem hieſigen Bahnhofe ein bisher unbekannter, etwa 35 Jahre der Gäſte hätte ſein müſſen, da von einer hervorragenden Ueber- pant Oo nd 582,5 Meter). 4.15 Uhr: Rağmitiagstongeri. 
dan mi Se Riönder Mann mit blondem Schnurrbark mit legenheit der Lemberger teine —— a tonn. \ 7.10 kühe: (Serono. 7.30 Uhr: Engliſch. 8.05 Uhr: Vlaſer. 


m Krakauer Zuge mit zwei Kindern hier ein, ſetzte die 2 3 = tammermujit 

inder im Warteſaale 3. Klaſſe aus und verſchwand. “ è 2 $ 
was eine Kind ift ein dunkelbtonder Knabe von 4—5 Jahren und Spielplan des „senit Bielfi è Nundfunkprogramm für Mittwoch, 10. November. 
Gul von den Eltern Bonio gerufen ſein; das Mädchen, ebenfalls Montag, 8. 11.: „Siegfried“. Berlin (504 und 571 Meter). 4 Uhr: Jugendbühne. 4.30 bis 
lond, im Alter von etwa zwei Jahren ſcheint „Marja zu ien. Dienstag, 9. 11.: „Jonteks Rache“. 6 Uhr: Nachmittags konzert. 7.80 Uhr: Dr. H. Richard Stein: Alt⸗ 

5 de Kinder waren gut genährt. Sie ſind im hiefigen Waiſen⸗ Mittwoch, 10. 11.: „Straſauy Dwór” ermaniſche Tut. Die Muſik der deutſchen Klöſter. 8,30 Uhr: 

Kae untergebracht worden. Wer Angaben über die Eltern Donnerstag, 11. 11. „Hoffmanns Erzählungen“. Lyrik unferer Zeil. Rainer Maria Rilke. 9 Uhr: Ulk. 10 
achen kann, wird gebeten, ſich bei der nächſtbeſten Polizei zu Freitag, 12. 11.: „Der Vogelhändler“. 11 Uhr: Se leßte Stunde des Berliner Sechstage⸗Rennens. An⸗ 


Velden, Sonnabend, 18. 11.: „Das Dreimäderlhaus“ von Schubert. ſchließend Tangmufik 


(Premiere). . Breslau (418 Meter). 4—6 Uhr: Nachmittagskongert. 6 Uhr. 

7 — 14.11, 3 uhr nachm.: „game“. (Ermäßigte Preiſe.) Vucherbeſprechung 77.30 Uhr: Kammermuſik. 7.40 Uhr: Robert 
Sonntag, 14. 11., 74 Uhr abends: „Der Zigeunerbaron“. {= Abend. \ À 

Montag, 15. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. Königsberg (468 en 4 a „ 

rverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. für die reifere Jugend. Michael Pichon: „ 8erbrochene Ring 

bis E Uhr —. — an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielki 4.20—5.20 Uhr: Nachmittagskonzert. Be Uhr: Sicberftunde. 

VCF Dr. Eich Fonte Oeſterreichſche 

: i, b e j J Oe 
eingelaſſen. 5 Humor. Anſchließend bis 11.30 Uhr: 


3 mufit, 
Kunſt, Wifſſenſchaft, Literatur. Be Königönufterhaufen (1300 Meter). 8.80 Uhr: Uebertragung 
rlin. } 
— Amalthea⸗Almanach 1927. Anläßlich pna rk ee 5 ar 2 Meter). 4.30—5.80 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 
0 i Amalthea⸗Verlag einen geiftig, künſtleriſch und | Soliſtenkonzert. zer 
© De SR re Ju bil gu m s ⸗Al mana her⸗ Warſchau (400 Meter). 7.25 Uhr: Prof. Moscicki: Die 
ii vellen, Zugendſchriſten und Muſikalien, nen und antigua- 3. Der mit einem prachwollen farbigen Lichtdruck, einer Ori, Entwicklung lens. 7.558.200 Uhr: Lech Niemojewski: Kunſt⸗ 
uach. Nichtvorrätiges beſchaffen wir innerhalb 8 Tagen zu feften Dri- 99 aphie von O. Larſen und 32 ſchwarz⸗weißen Bildtafeln] geſchichte. 8. 10 Uhr: Populäres Konzert. 
9 alpreiſen, bei üblicher Währungs⸗Umrechnung. = chmückte Band enthält u. a. Originalbeiträge von Hermann Heſſe, Nom (425 Meter). 9 8 Konzert. Bi 
uchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ate., Poznań, Prof E. Ermatinger (Zürich), Dr. Reichel (Albertina, Wien), Prof.“ Züri (500 Meter). 8 Uhr: Resitationsabend. Hans Baen- 
Steinmann (Rom), K. Kobald (Wien) uſw. Ferner erſcheinen Abs ninger⸗Zürich. 2 . 
ſchnitte aus Werken, die der Amalthea⸗Verlag für Weihnachten Wien (581 und 5825 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittags konzert. 
1926 vorbereitet, u. a, aus dem 3. Band des ende 7 Uhr: Konzert des Wiener Konzertvereins. 9.30 Uhr: Leichte 


Aus Oftdeutſchland. 

de. Landeshut, 2. November. Ein Lebenszeichen aus 
5 act libirijhen Gefangenſchaft gab der feit Kriegs⸗ 

pan orud 1914 vermißte und da her für tot erklärte Stellen» 
Ber Paul Hoffmann aus Bertelsdorf hieſigen Kreiſes. 
Suter feiner Leidensgenoſſen hat nach lückter Flucht ſeinen 
das Natsort in der Tſchechoſlowakei 8 überbrachte nun 
bin, te Lebenszeichen des zu 30jähriger Zwangsarbeit in Gi- 
5 verbannten Hoffmann, deſſen Angehörige, Frau und Kinder, 
} Wilen verſtorben find. . 


— 


hatte Boſen, 7. Nobember. Der Arbeiter Jozef 

* e ee Sdab De her 
Schuße gemein te n und wu ür zu 
Monaten Gefängnis Fe a — — Die 2. Strafkammer 


72 öſterreichi Biographie”; aus dem Beethovenroman Ja-] Abendmuſtk der Kapelle Silving. 
ascher „Der Lan’; aus Een 7 Wache Seh na — en rn 
is. Weitere Beiträge aus dem merich: 8 
Josef ” A A „Das: Vühnentoftüm“, Payer⸗Thurn: Geſchäftliche Mitteilungen. 
Ver Orden vom Goldenen Vlies, Benedetto Croce: „Ethik“. „Kurjer Warſzawski“ Nr. 296 vom 27. Oktober 1926 
Groag⸗Belmonte: „Mozart und die Frauen“, Max Auer: „Anton F f ` 
Bruckner“, R. Fülöp⸗Miller: „Geiſt und Geſicht des Bolſchewis⸗ icher Tod. In der Konditorei Kleſgcz, Eche Marſzal⸗ 
größe: muß“, a A „Babylon“, Bauernfeld: „Erinnerungen aus Alt⸗ owog a, wurde der 56jährige Kaufmann Lewel 
Der Stallmeiſter Adam Dem ki in Wien se Einband und Kalendarium zeichnete O. Larſen. Ein teſtman (Marſgaltowsza 91), der dort eingekehrt war, um 
| N Staat durch falſche age um 800 000 Mark überſichtlich gegliedertes Bücherverzeichnis beſchließt das vornehm 1 Kaffee zu trinken, plötzlich unwohl. Die Bedienung 
A wurde zu 3 Monaten Mean verurteilt. ; Ser ausgeſtattete Jahrbuch. 7 der Kondito te Sztejtman auf den des Hauſes, wo 
Daährige Au i Polus batte auf der Weidenſtraße ande ; ers erſchien im Amalthea-Berlag| dieſer jedoch vor dem Eintreffen des Rettungsdienſtes verſchied. 
itaftowska die Handtaſche entriſſen und wurde dafür zu zwei erſchöpfende Monographie Mar nd — Gerate k . 3 i 
Jahren Gefängnis verurteilt, ó ckne end. Der Band iſt mt] V ndes Ereignis ift ein deutlicher Beweis für die Schäd⸗ 
: 2 = 15 Bildtafeln, 4 imiles bon Brief- und Notenpartituren in lichkeit des Kaffees, wie ſolche durch das Hier Koffein begrün⸗ 
urn : = det Hi Bei Kaffee 5 das Koffein al „und Sie können 
Brieflaften der Schriftleitung. "Fi den koffeinfreien e Hag in ſtärkſtem si 0 een g feber 


Nacht⸗ und Tageszeit trinken, ohne die geri 
ek Kate , ra e . 28 f King mit Fee put tung auf Nerven, Nieren ufw. gu perſpüren. 
eventuellen ee eee bade Nur ve Hag bewahrt Sie vor ähnlichen N: le wie 


Thyrechſinnden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. dem in o Notiz genannten Herrn ergangen 


W. derartiger Renten nach 
die 9 Ausſicht. 


Buster Keaton und eine Million Kühe 
Champagnerhumor sprühende Komödie in 7 Akten. Bin Film, von 
COLOSSEUM, su. Marcin 65. 


welchem ganz Europa spricht. Für Jugendliche gestattet. 
Außerprogramm: Farce in 2 Akten sowie Auftritt Fr. Zamojskis auf der Szene. 


Ab 
= 


en | ist die beste ERES, 
Ankänfe u.Berkäne „Mi ee zum 1. Januar 1927 einen unverheirateten Achtung! 
i 21 | - Í (T ilyent | B i Bang 1 fung ver⸗ 
Sch. Nur „Mixin-H xtra“ erſten Beamten ne 
Nalucht. Off. mit Preis unter H 


Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. für mein 2500 Morgen großes Rübengut, EE 


25 PR N Tel. welcher nach meinen Angaben den Beſitz Opa 
Ne Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Olerzblecice 15. 8151 p emden ar gerren, weide dea) prom ee den, Opa 


À 1 i ckenloſe Zeugnifje ſich ausweis d ähn⸗ — 
aue lie, 2 Gewürzmühlen nebit Zubehör . 
engiel. 5 


FR 1 automatiſche Packungsmaſchine melden. — Vorſtellung nur auf Wunſch. 


— 


| d Soie Busse, Latkowo b. Ino wroela! 
Hekren 1 zu verkaufen. Ton Busse, Li elan. | 
baue e Be BEE | Sefätige Angebote unter Schließfach 70 Katowice. Geblidetes Nabe Fi In e 8 Saget 


Haararbeit ſchnell und bi ig. 
Rogoźno, Goseinng 244 
I. Etage. G. Koernig. 


An 
6 ing. unter 2334 a. d. 
„ts k. b. Ol. erbeten. 


teilampen- 


VER 

in der Stadt 
LIMMER fm; sic 
2331 a. d. Gschst. d. Bl. 


KafelLaterna magica 


mögl. größeres Format, mit Bildern. Preis Nebenjache! 


Off. unter W. S. 2336 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ch 
dee ee ; 4 
A deulſcher bl. Zit re ia of alt. 2920 br. 
a apparat 1. 31 Kaufm. ſuchl mo s mmer r EI A Fie 
ebe Kaufen, Df, 288 Möbl. 3 mmer tl. für ca. 3 Wochen. Off. u. 2332 a. b. Geji. d. Bl. each zum 1. Dezember erenil 1 SEHE 9577 ig. Der deutfehen u. poln, 
i - Gefchäftft. d. BL erbeten. mit Zentralheizung v. 15. 11. | evtl. m. Penſ. ‚3 Wochen. Off. u. DER: ältere en gl. Wirtſchafterin „Sprache, ſowie Stenographie 


Bektpg zu vermieten. Poznań, ulj u . re he f Schreibmaſchine u. Buchführung 
n ~ 2 für kleinen Land- | mächti 
rn | Buchhalterin, n ee 

5 elne für Schlosserei 5 9 an die Geſchäftsſtelle diefe: 5 ung 


Gebild. Dame, 28 J. alt 
evgl., feit 7 J. in ungekünd. 


F. 3 


vn ' 3 Herrſchafil. Diener, 29 J.] Penſionſerter Offizier, | vom 1.1. 27, evil. früher, als 
? Weſipte renzmark Poſen⸗ Wohnung in ſämtlichen Kontorarbeiten und Schreibmaſchine Adler berf., l u. deutſch. B eeri u. Gerichts⸗ſolche, am liebſten in . 
Jahre tena Ben (Geſchäft 15 t in beff. Haufe der poln. und deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig] Sprache mächt. nüchtern, feig. | beanıter. beid. Sprachen mächtig] Gutshaushalt, in dem ğe die 
qu v erta, nd )trankheitshalb. 2—3 rn eii ht — per ſofort gut, era b z. richt a u. ehrl. m. gut. Zeugn. ſucht vom ſucht bei beſcheidenen Anſpr. Leitung des Haushalts Aber⸗ 
$ Grundſtiüc en, eventuell mit | von = 2 4 * 4 2339 Vewerbungsicht m Gehalts anſpr. u. kurz Lebensk find z richt. a. | 15. 11. Stell. A Ar 2330 [eniſpr. Stell. Zuſchr u. 2329 nehmen könnte. Gefl. Off. u. 
en die Ge aperten u. 2341 a die Geschäfte. b. Bl. erb. Giersig, Dampfmühle Skoki. an die Gefckäfteft. dies. Blattes. | an bie Geſchäftsſt. diej. Blattes. 2310 a. d. Geſchäfteſt ö. BE 


Nr. 257, 


Handelsnachrichten. 


Die Lage der polnisch-oberschlesischen Hüttenindustrie ist 
zwar, wie schon erwähnt, gegenüber den voraufgegangenen Monaten 
neuerdings als günstiger zu bezeichnen, doch kann sie als wirklich 
befriedigend nicht angesehen werden, Die Hütten arbeiten immer 
noch mit reduzierter Belegschaft, und wenn auch gegenwärtig 
gewisse vorteilhafte Konjunkturbedingungen bestehen, so sind 
doch noch keine Anzeichen dafür vorhanden, daß die im Ausland 

ewonnenen Absatzfelder für längere Zeit beherrscht werden 

önnen oder daß der Eisenverbrauch des Inlandes sich über die 
Frist der indirekten Auswirkungen des englischen Kohlenarbeiter- 
streiks auf die allgemeine Wirtschaftslage Polens weiter heben 
wird. Immerhin erscheint für etwa 4—6 Monate ein ununter- 
brochener Betrieb bei gleichbleibender Belegschaft durch die vor- 
liegenden in- und ausländischen Aufträge gesichert. Dabei sind 
freilich schon die Bestellungen, die das Warschauer Verkehrs- 
ministerium in den nächsten Tagen aufgeben soll und bei denen es 
sich um 4000 Tonnen Schienen handelt, mit berücksichtigt, ferner 
auch einige größere Bestellungen aus den allerletzten Tagen, die 
von Lettland, Finnland und China gemacht wurden. Ab 1. Novem- 
ber arbeitet die Königshütte, auf deren neues Walzwerk zur Her- 
stellung von Straßenbahnschienen wir schon hingewiesen haben, 
mit 3 Schichten, ohne dabei allerdings die Belegschaft zu ver- 
größern. Wie verlautet, soll es den meisten Hütten bereits ge- 
lungen sein, die aus der schlimmsten Kriegsperiode stammenden 
Auslandsschulden zu einem bedeutenden Teil zu tilgen. Auch hat 
die vom polnischen Eisensyndikat in Verbindung mit den Groß- 
handelsorganisationen eingeleitete Aktion zur Sanierung des: 
Eisenmarktes bereits dazu geführt, daß bei den Hütten fast keine 
Wechselproteste ihrer Kundschaft mehr vorkommen. Trotz all 
dieser günstigen Momente bleibt es bezeichnend für die wirkliche 
Lage der polnisch-oberschlesischen Hüttenindustrie, daß in der 
kürzlich abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Vereinigte Königs- 
und Lautahütte A.-G. in Kattowitz angekündigt wurde, daß mit 
einer Dividende in diesem Jahr nicht zu rechnen sei. 

Die Einnahmen aus dem polnischen Tabakmonopol betrugen 
im Oktober 25.5 Millionen Zioty. Seit Beginn des res sind an 
die Staatskasse 217.5 Millionen Złoty abgeführt worden, womit 
der im Haushaltsvoranschlag für 7926 angesetzte Eimnahme- 
betrag um 17.5 Millionen Złoty überschritten werde. 

Aufruf rermänischer Banknoten. Die Rumänische Nationalbank 
gibt bekannt, daß die 500-Lei-Banſcoten aus; dem Jahre 1916 un- 
widerruflich bis zum 31. Dezember 1926 aus dem Verkehr: gezogen 
werden müssen. Der Umtausch der Banknoten»geschieht bei der 
Nationalbank in Bukarest und aflen Filialen der Provinz. 

Miyn Poznański T. A. Posen. in der ordentlichen General- 
— a ER Oktober wurde der „ für Kr 
Gesc Jahr /26 und die Bilanz per 30. vorgelegt. 
Von dem 21 579.24 zł betragenden Gewinn wird a Dividende 
verteilt, die 10 zł für die Aktie u: d. h. 100% vom Nominal- 
wert. Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wurde Entlastung 
a u ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder 


Das poluische Industsie-Gesetz. (A. K) Im Ministerium 
tür Handel und Industrie in Warschau hat vor einigen Tagen unter 
Vorsitz des Handelsministers eine Konferenz getagt. Delegierte 
von 40 Wirtschaftsor n nahmen an den Verhandlungen 
teil. Gegenstand der war die Änderung. des Regierungs- 
Entwurfes zur Schaffung eines Industrie-Gesetzes. Die Beratungen 
betrafen 3 Grundprobleme. 1. Die mit der Erxlaubniser teilung 


zur Gr ũnd von industrie -Anlagen verbundenen 3 
2. den Bef. gsnachweis zur ührımg von Handwerk 
Gewerbe, 3. oder freie Organisation det Innungen. 


j Märkte, f 3 Sy 
Getreide. Pos en, 8. November. Amtliche Notierungen für 


w Kg. in Zoty: 

; .. - .47:50--50501 Viktoriaerbsen . . 85.00-95.00 
2 33.50-39.50 Felderbsen . 60.00-65.00 

Weizenmehl (65 %):71.50—74.50 | Senf. . e + + 68.00-88.00 

Roggenmehl (70%) 56.26 

Roggenmehi (65%) 57.75 

‚Hafer . 30.50-32.50 


Gerste 
Braugerste 


nach der Güte. 

Warschau, 6. November. Für 100 kg franko veriade- 
station wurde lt: Roggen 30, Weizen 126 — 128 f hol 51 
4 En Hafer —833, Braugerste 37, Graupengers 


Graudenz; 6. November. Die Spöldzielnia Rolnicza, 
Handlowa notiert für 100 franko Verladestation: Roggen 36 
bis 38, Weizen 46—48, Gerste 32—35, Bra te 36—40, Hafer 
%-—32, Felderbsen 30—32, Viktora 80-- 100. 

Die Dampfinthle Rosanowski notiert für 100 kg ez 
Weizenmehl 73, Kaisermehl 93, e 6, Oz; 
55, Roggenkleie 25, Weizen eie 28 ‚44, Mischschrot 
40, Gerstengrütze 63, Tendenz für Oetreide rahig, für Mehl 
Wilna;;6..November. Amtliche Notierungen für 1 kg im 
Weinhandel: Weizen 0.4A2—0.45, en 0.37 0.40, Gerste 0.34 
bis 0.36, guter Hafer 0.35 0.38, mittlerer 0.32 0.34, weiße Feld. 
Se nn 0 
| 08 — 1,20, Weizen 2, Roggen ee Ua, E 
kartoffeln 0.07—0.10. 

Für 1 kg Mehl wurde gezahlt: Amerik. Weizenmehl 0.90 —1, 
= rg rc RR 1 Inlandsweizen-, 

.99—1, 60proz. 0. 80, 70ptoz, —0,60, 50proz. 
mehl 0,55—-0.60, z. 0.50 —0.55, 10.35 bis 
0.40, Kartoffelmehl 0.80 0.90, Grießmehl 0.60 0.70, Gersten- 


mehl 0.55 0.60. 
Hamburg; 6. November. . von Auslands- 
treide für 100 kg ci in hft.: Für November: Weizen: Manitoba I 
„ II 16,65, MI 16.10, Hardwinter H November 16.10, Gerste: 
donaurussische November 10%, La Plata ar-März 10.35, 
Malting-Barley November-Dezember 10.65, Mais: La Plata loco 
8.60, La Plata 8%, Dezember 8½, Weizenkleie schwimmend 113.6. 
Leinsaat: La Plata Dezember 18.55, Januar 18.15. 
Berlin, 8. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 278.00—281.00, 
Dezember 292,50— 293, März 293.50—294.50, Mai 293.50 — 294.50, 
Roggen: märk.. 228,00-—233,00, Dezember 240.50--241.00, März 
248.50— 250.00, Mai 252.00— 252.50. Gerste: ` Sommergerste 
220—260, Futter- und Wintergerste 195.00—208,00. Hafer: märk, 
182,00—197.00, Dezember 1206.50, März —.—, Mai. 
Mais: loco Berlin: 201—206, Weizenmehl: fr. Berlin: 36.25 — 39.25. 
Roggenmehl: franko Berlin: 33.00-34.75. Weizenkleie: franko 
Berlin: 12.00.  Roggenkleie: fr. Berin: 11.75. : —. 
keimsaat —.—. Viktoriaerbsen: 58—68, kleine Speiseerbsen 
40—42. Futtererbsen 22—26. Peluschken 21-24, Aekerbohnen 
24—23, Wicken 25—26, Lupinen blau 13—14.00, Lupinen gelb 
14.00 — 15.00, Seradella neu —.—, Rapskuchen 16.00 — 16.20, 
Leinkuchen 20.60-20.80, Trockenschnitzel 9.7 — 10. Soyaschrot 
19.3—19.6. Kartoffeillocken 24.30 24.50. — Tendenz: für Weizen 
fester, Roggen fest, Gerste ruhig, Hafer fest, Mais behauptet. 
Produktenbericht. Berlin, 8. November. (R.) Der 
Produktenmarkt verkehrte heute wieder in recht fester Haltung, 
Ja es fast gänzlich an Angebot in effektiver Ware fehlt und so 
die Berliner als auch die auswärtigen Mühlen, die im allgemeinen 

Wei sehr schlecht versorgt sind, willig höhere Preise anlegen. 
ien konnte um 1 Mark, Roggen um 2 Mark im Preise für 
e Material anziehen. © Auslandsmeldungen boten kaum 


deckung des Notenumlaufs Ve alg 52.4%, 


liche Gesamtdeckung 105 . 99% pe Rio de Janeiro .. 1.0.5761 0.574 „„ „„ 
Ihre Geschäfts berichte veröffentlichten Jefzthin Am anne. 1168,.171168.03 ansteuern T 
die Handelsaktiengesellschaft „Hag“ (Reingewian 106036 G) und | Brüssel(1 )| 58.58) 58,53 AREA 
die „Polski Gtob“ Transport- und Lagerhaus A.-G. (Verlust 2865 | Danzig.......... 81481 B che ede 
G). In Liquidation getreten ist die Zoppoter Bank G. m. b. H. Uber | He es es». 10,572]10.569 | Stockholm 
das Vermögen mehrerer Danziger Firmen, n. a; der Lagerei- und | Italien s. . 17:93 | Budapest. sses 
Speditions hatt m. b. H. ist in der Berichtewoche das Kan- | Jugoslawien. 7.400 [Wien 
im Holzhandel gestaltete sich die Marktlage nicht] < 
wesentlich verändert... in den ersten drei Quartalen des lautenden] „ Bffekten: 
Jahres wurden im Monat durchschnittlich 120 000 Tonnen Holz 1 Deutsche Anl. Farbenindustrie 
über Danzig ausgeführt gegen einen monatlichen schnitt | Allg. Dsch.Bisenb.j Oberschl. Koks 
von 76 000 Fonnen im Jahre 1925 und von etwa 20 000 Tonnen Hochbahn e 
in den Vorkriegsjahren, — im Zuckerhandel vermochten Hapag ER | Br, S 
sich infolge ungünstiger Ernteberichte aus dem Kontinent; und aus Ban It Bergmann 
Kuba die Preise für Weißzucker (prompte Liefe auf 15 sh . Ha Schuckert 
3 d pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser zu be Lim] Comm. u. Privatb. Siemens Halske 
Heringshandel wurden für Schotten -Fleringe durchschnitt- eg e pa 
lich 2.16.— Pfd. Sterling pro Faß bezahlt. Dtsch. Br.. . 
Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen ungefähr | Diso. Com. . . . Adler-Werke . . 
das gleiche Bild wie in der „ In der Zeit vom 30. Oktober | Dresdener Bank . Bi 
bis 5. November liefen insgesamt 122 Schiffe ein, hiervon 78 leer] Reichsbank .. F 3 
und 31 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeits ee Motoren Deutz . 
95 Sale; en 22 mit Stückgut, 45 mit Kohlen, 12 mit Holz on, ns PE A MAIT SE a 
un mi . . 7 A A it i ` 
In der Beantwortung einer Anfrage eines Abgeordneten nt ... Deutsch. Eisenh. . 
der Stadtbürger teilte der Senat über die finanzielle Situation . SR Vulkan 
der Stadt Danzig mit, daß sich die wiri ga Verbindlichkeiten 7 8 . gen 5 A 
j aut 8. i X Laurah 8 15 
der Stadtgemeinde am 1. Juli 1926 auf 8.5 Mill, Gulden beliefen Obschl. Risen ` = Pap 
| Börsen. | Re Conti Kautschuk 
Devisenparitäten am 8. November. 8 e A 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.03, Danzig 9.02, Dynamit Nobel D Erdöl ; 


nennenswerte Anregungen. Im Weizenmarkt herrschte eine ziem- i 
lich ständige Nervosität infolge der ungeklärten Lage des 8. 11. 6,1% 


britischen Kohlenarbeiterstreikes, und auch die immer noch 


Posener Börse. 
8. 11. 6. 11. 


schwierige Frachtensituation, die den deutschen Export stark be- %2 und 4% Posener $ Hurt. Skór (1000 Mk.) 1.50 1% 
hindert. a Roggenzeitmarkt notierte mit etwa 2 17 75 höheren], Norkriegsptandbr 54.00 54.00 | Herzit.-Vikt. (50 zł.) — 20.00 
i zenmehl ist seh gefre 8 dol. listy Poz. Ziem. Dr.R.May(1000Mk.) 36.00 = 
Preisen. Roggenmehl i ehr rege gefragt und wegen der k A P 
Knappheit an Rohmaterial nur sehr wenig offeriert. Der Preis- redyt. s.s.s. 6.75 6.70 Papiernia Bydgoszcz 133 3 
stand konnte sich um = 5 8. pro Sack erhöhen. Für Hafer -< 6.80 ie 8 Wapna 9 10 
870 1 > 7 2 — „Ai 5 . ur * 
neck e e e lier zai gphwiaNg 6% listy zbož. Pozn. iCom. (1000 Mk.) 5.50 = 
~ Chikago, 5. November, (Weizen = 27.22 kg, Roggen 5 o 5 N Płótno (1000 Mk.).. — 0. % 
gleich 25.40 kg, Gerste 21.77 kg, Hafer 14.51 kg.) In Dollarcents 10% Poż. kolejowa 1,50 Fon. Sp. Drzewna 
pro Bushel: Weizen: Redwinter IV loco 136, Dezember 14114114, | Bx. 2 Fot (1000 M. 4.00 — (1000 M) .... „50 - 
Mai 145% 145%, Juli 137%, Roggen: II loco 9914, Dezember Bk. Zw. Sp. Zarobk. 2 0.557 2 
97%% Mai 104%, Mais: gelber I loco 72%, weißer TI loco 72%,| (1000 vs 3.00 — [nja (12 20... . . . 570 =i 
gemischter II loco 711%, Dezember 70% 707%, Mai 791, 785% Bk. Ziemian 1000 M. 215 — è 5.40 a 
Juli 82, Hafer: weißer II loco 48, Dezember 435%, Mai 48, Juli Cegielski (50 zt)... — 16.00] Wytworn, Chemiczna ; 
4734. Frachten nach England: Für Weizen und R ggen 7—7.6, Centr. Roln. (1000M) — 0.55 (1000 Mk.) . .. . 0.55 
Hafer 77.6. Frachten nach dem Kontinent: Für Weizen, Roggen Goplana (10 zł.) 13.00 — 12. Browary Grodz. PN 
und Hafer 30—35. - S 1935 Hartwig (50 zł) 19.00 (1000 Mk.) 1.15 

Vieh und Fleisch. Graudenz, 6. November. Für 1 EEAS P A Tendenz: unverändert. B 
totes Gewicht wurde gezahlt: Rindfleisch I. Sorte 2—2.10, TI. 1.80, 8 B 1 
III. 1.40 —1.60, Schweinefleisch I. Gatt. 2.50, IL 2.40, Hammel- Warschauer Börse. l 9 
fleisch I. Gatt. 2, II. 1.80, Kalbfleisch I. Gatt. 2. 10 —2.20, II. 2, Devisen (Mittelk.) J 8. 11. 6. 11. 8. 11. 5. 11 s 

IH. 1.80. f Amsterdam — 30.65 Paris 29.70 29.72 7 

Für 100 kg Lebendgewicht wurde gezahlt: Ochsen I. Gatt.|Berlin*) . . . | 214.21l214.181 f Prag. .| 26.72 26.12 7 
120, H. 100, Ii. 80, für Schweine I, Gatt. 210, II. 200, III. 180, London. . 43.70) 48.50 Wien 1 in 
Schafe I. Gatt. 100, IL 80, IH. 70—80, Kälber I. Gatt. 160, I.|Neuyork .. . | 9.00} 9.00fZürich .. . 173.88] 173.89 ° 
140, we 1777 7 td: ESIN į 45 *) über London errechnet. 25 

yslowitz, 6. November, Aufge trie wurden in der Tendenz: nicht einheitlich. 20 
Zeit vom 2. bis zum 5. d. Mts. 2 1035 Kühe, 147 Färsen, 80 Ochsen, Effekten: 8.11. 6. 11 8. 11.6 1% 
29 Kälber, 110 Bulien und 2192 Schweine, Gezahlt wurde für 1 5 N ix 
Lebendgewicht: Rinder I. Gatt. 1.20—1.40, II. 1—=1.20, III.] 8% . b., Konwes, — 32.50 Michal — 
0.30—1, Schweine I. Gatt. 2.90—3.30, II. 2.50—2.90, III. 2.10 y — — . Ostrowite — 
bis 2.50, Kälber 1.50. Die Tendenz ist ungleichmäßig. 5% B 49.00 46.75 W. T. F. Cukru ... 3.12 

Metalle. Warschau, 6.-November. Die Firma „Elibor“ — — Firle .. 0.48 
notiert nachste hende Locopreise ab Lager für 1 kg: Banca - Zinn 16,6% Poż. Oolar .. 74.00 73.50 Lazy — 2 . 0,14 
Zinkblech 2, verzinktes Blech 1.15, Eisendachblech 0.84, Eisen == —. |Wysoka o. K. 

0.40, Balken 0.44. zł: FE 10% Pot. Kolej. S. I. 87.00 87.007 Drzewo ... . 0.35 

Berlin, 6. November. Elektrolytkupfer sof. Lieferung — — V. P. K. Wegiei . . 76.00 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 133 ½. Bank Polski (o. Kup.) 83.25 84. 75 Pol. NaftKa ss 0.0 

Holz. Lemberg, 5. November, In der Sitzung der Preis-] Bank — —k — 2mĩ.ͥ9.0 De Br. rue, Naft... 0.60 
notierungskommission der Lemberger Holzbörse wurden nachste- B. Hand. W.. . 3.20 e erh 
hende Holzhandeispreise im Bargeschäft loco Verladestation für] Bank Kredytowy .. —  — ener trennen va 
den Inlandsverkehr festgesetzt: Für Tannen und Pappeln 22.50 zt, Małopolski... — — ea reeseoaeses Ža 
Kiefern und Tanne 22.50, Grubenholz: für gesundes Kiefernholz] Bank Przem. Polski — — Moder is 
von 26 cm aufwärts 26 zł, Kiefernkfötze ohne Knorren von 35 cm | Bank Przem, Wars — Ei rg Beier 
an 50, Baubretter über 33 mm 71—79, feineres Holz 60, Kiefern- Polski Bk. Hdt, Pozn. dis 018 Posi inn.. 1.05 
und Taunenbauholz 58—62, Kieferntischlerholz 120, Tanne 115 Bank Przem. Lwów 0.18 0. eee 
bis 135, Kiefernkantenholz 75 80, über 9 m lang 90, Latten] Bank Powsz. Kred. 00 N Owieckiesonese. 7.35 
72—75, kurze 1— 2% m 35, unbeschnittenes Eichenholz 35, Bretter | Bauk Tow. N 1 PELOWOZY . . 87 
un beschnittene 160, Buchen klötze 35, geschnittenes Material 68, Bank Wileński .... „= FCC re ER) 
für Brennholz pro Tonne: hartes, trockenes 230, weiches 190, BK. . Z C [Rudzki . . . . . . 1.30 
Tannenholz 160. Die nächste Sitzung der Kommission findet am | Bank Pok 1.50 1.60 Gala . . . . — 

30. November statt. Sk. Zjed. Z. Zar x * 1,60 FREIEN 1.30 

Baumwolle. Bremen ‚6. November. Amtliche Notierungen F 6.00 Mulan . . . . — 
in Cents für 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, dritte S 110 1. Zelenieuski . 2.50 
Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.03, uar 13.38 — 13.33, Sola 5 5.75 10 ‚Konopie un 0n10000. 7” 

Marz 13.671361, Mai 13.03-13.91 13.91, Juli 14.17-14.15] 3010 Eas seese To tn . . — 
bis 14.16, Oktober (1927) 14.40 14.32, Dezember 13.27 13.30. Kijewski a 0,25 8 N 
Die Tendenz ist beständig. $ l ; C 4.25 e 
Wochenbericht aus Danzig. WW 
Von unserem Danziger Berichterstatter. gas [dt ren — . 00 
8 Era Ae ef. AE Ka Danzi 6. No vember á Pa 1 s... — 0. 13 Haberbusz „ 66.00 66. 
- Durch die diesjährige schlechte Ernte 5 Danzig und, voten Pol. Tow. Elektr. 0.12 245 Í Spirytus ... 2.30 
hat sich die Geschäftslage bei dem Danziger Getreide han delj Starachowice “u... 2.49 Pol. Lieyd . — 
und besonders bei der Danziger Mühlenindustrie reeht] Brown Boveri. Auga er 
ungünstig gestaltet. Es wird verlautbar, daß sich mehrere dem | SHa i Swiato .. 20.00 — Majewski s... 16.50 
Getreidehandel und der Mühlenindustrie angehörende Danziger Chodoro Ww . — fMirków ———U— . — 
Firmen, u. a. auch solche von größerer Bedeutung, in Zahlungs- Crers c... — — IMNtynotwörnia — 
schwierigkeiten befinden sollen. Czestocice 3939J5“d — 1.30 Lom bard . — 

An der pyriet e . 3 ru Gostawice ... — 40,50] Pustelnik sonen — 
Zotynoten auf 57, Dollatnoten lagen eiverke e b 
5.16 G. An der Effektenbörse zogen Danziger Privat-| en denz t schwächer 
ag auf 90%% an. 1 — 7 Bir ‘Akten 1 i er Börse, 

ÁA% 8% Danziger Hypotheken ‚Ib Devisen:] 8. 11.] 6. 11. 8. 11. 6. 11. 
990%, . bn XIV 25 838 7% nypothe kar. gesicherte Danziger] Geld | Geld Geld f Brief | Geld | Brief 
Stadt-Anleihe von 1925 93% und 4% Danz Stadt-Aml. von] London | 25.05 | 25.02 [Bertin . 22.457 122.7 BR — 
1919 44 G. Im Effektenfreiverkehr wurden ner landschaft-|Neuyork| — | -- arschau| 57.08 | 57.22 | 57.10 | 57.2 
liche Vorktiegspfandbriefe mit 31 G genannt. i Noten: N 


Der Ausweis der Bank Lon Danzig per 30. Ok- London — — Berlin . 122.347 122 2 
tober weist an ch falti ‚Forderungen gegen die Bank von] an BEN | y * 7 Fos ; 
England inkl. Noten 19 082 525 G, an deckungsfähigen Wechseln | Ne ort| Polon 1 57.15 | 57.30 | 57.23 | 57.0 
16 430 071 G, an Valuten 16.692 573 G, andererseits als Betrag Berliner Börse. 41 
der umlaufenden Noten 36 423 540 G auf. Dfe gesetzliche K i 11,}6.11. ee (Geldk.) i 

openhagen ..... 


Oslo 00. 


id 52.69 ee t 
52. m e. 2— 


„ „„ 


Deckung durch Wechsel und Me Neuror sss 


kursverfahren eröffnet worden. 


Reichsmark: Warschau 214.21, Berlin 214,59, 

Danz. Gulden! Warschau 174.98, Danzig 174.90, 

Goldzloty: 1.7366 sł. 1 Ei 

Ostdevisen. Berlin, 8. November, 23% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 46.48 Große Polen 46.71 —47.00, 
Kleine Polen 46.56 47.04. 100 Rmk. = 214.04 215.15. 

Der Zloty am 6. November 1926. (Überweisung Warschau.) 
London 44, Zürich 57, Amsterdam 25, Riga 64, Wien 78.15 bis 
78.65, Noten 78.40 — 79.40, Budapest Noten 78.20 80.20, Nen- 
york. 11.37, Tschernowitz 2.00, Bukarest 2.025. 


Für alle Börsen- 


ungsbild. Berlin, 8. Novemd® 
Die Börse eröffnete mein ben 
„ WI 


100 schweizer Franken 173.07 100 franz. Franken 29,50 4 
100 Beichemark 213.35 at und 100 Danz, Gulden 172.93 zł. 


— — — * 
und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


